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Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M 38 . Samstag , den 17 . Februar 1900 .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 15 . Februar .

DaS Haus setzt die zweite Berathung des Etats der
Schutzgebiete und der auf die Kolonialvcrwaltnng
bezüglichen Theile deS Etats des auswärtigen Amtes fort .

Eine größere Reihe von Titeln wird debattelos erledigt ,
ebenso nach Bemerkungen des Referenten der Rest des Etats .

Es folgt die zweite Berathung des Reichseisenbahn -
r t a t s .

Hierzu liegen zwei Resolutionen des Abg . Müller -
Sagan ( freis . Bolksp .) vor ; die erste zu Kapitel 87 , Titel 1 :
Der Chef des Rcichsamts für die Verwaltung der Eijen -
bahnen wolle im Militärtarif bei beurlaubten Mannschaften
die Vergütung für den Kilometer von 1,5 Pfg . auf 1 Pfg .
ermäßigen ; Resolution 2 wünscht eine Ermäßigung des Per¬
sonentarifs .

Abg . Müller - Sagan befürwortet die Resolutionen .
Minister v . Thielen führt aus , daß einBedürfniß zur

Vereinfachung des Tarifs anzuerkennen sei, nicht aber zur
Ermäßigung ; die Tarife bei uns seien billiger , wie in
anderen Läudern ; bezüglich des Militärtarifs läge kein An¬
laß vor , die Preise bei Privaturlaubsreiseu ebenso niedrig
zu bemessen , wie bei Fahrten geschlossener Truppeutheile .

Abg . v . Kardorff : Der Satz von 1,5 sei für die Ernte -
urlaubcr zu hoch . Redner will auf die Frage der Wasser -
baritechniker cingchen , wird aber vom Präsidenten daran
gehindert .

Abg . Hauß (Elsässer ) klagt über die Verwendung von
D -Zügen im Elsaß für den lokalen Verkehr . Auf den Eisen¬
bahnverkehr in Elsaß -Lothringen werde keine Rücksicht ge¬
nommen . Eisenbahnen würden nur gebaut aus militärischen
Lntercsscn und nicht im Interesse des Landes . Redner be¬
dauert , daß Staatssekretär v . Podbielski nicht hier ist ; er
hätte sagen können , ob er die Lehren aus der» Unfall bei
Bischweiler gezogen habe .

Minister v . Thielen : Die geplante Tarifreform bestrebe
eine » Wegfall sämmtlicher Kilometerhefte , Landeskarten ,
Rückfahrkarten , Badekartcn u . s . Io., mit einer Ausnahme ,
nämlich der Arbeiterwochenkarten . Ueber das Eisenbahn¬
unglück in Bischweiler kann ich nichts sagen , da die gericht¬
liche Untersuchung noch schwebt . Der Postwagen gleicht den
Wagen , die überall noch im Gebrauch sind ; er war aller¬
dings um eine Achse kürzer als die V - Wagen . Der Post -
wagen in die Milte oder an das Ende zu stellen , ist auch
gefährlich .

Abg . Riff - Straßburg ( Hosp . der freis . Ver .) : Bei dem
Unglück in Bischweiler scheine eine unglückliche Verkettung
von Unglücksfällen vorzuliegcn . Es fteue ihn , daß die Eisen -
bahnverwaltung das Bestreben zeige , den Wünschen des
Publikums inöglichst nachzukommen ; aber cs sei nicht gerecht -
fcrtlgt , daß man Städte , zum Beispiel Straßburg , zu den
.Kosten heranzrehe , die bei Uebersührungen von Geleisen
}!• cntftejjcn . Der Grund , daß unsere Tarife niedriger
sind , als tm Auslande , sei nicht maßgebend , denn die Tarife

!hatten sich incht nach dem Ausland , sondern dem wirthschaft -
lichen Bedürfniß des Landes zu richten . Redner bringt eine
Reihe einzelner Beschwerden vor . Die Tariffrage werde von
« r Regierung absichtlich in den Hintergrund gedrängt .

Abg . Graf Stolberg - Wcrnigerode (kons .) erklärt ,
die zweite Resolution nicht befürworten zu können .

Minister v . Thielen : Die Rückfahrtkarten werden er¬
halten bleiben , nur der Rabatt für die Rückfahrt solle be¬
seitigt werden .

Nach Bemerkungen der Abgg . Leineweber ( natl .) und
Müller - Sagau erklärt der Abg . Hauß (Els . l : Es sei nichts
o nothwendig wie die Reform des Personentarifs . Die

D - Zjjgc »volle er nicht abschaffen , er wolle nur nicht , daß
sie als Lokalzüge dienen . Er wolle noch eine Thatsache an¬
führen : Während allen : .:öglichen Vereinen Ermäßigung ge¬
währt würde , c' hielten die Raiffeisen -Vereine keine . Das sei
eine Zurücksetzung .

. Abg . Schräder ( fteij . Ver .) : An der Tarifreform ,wrc der Munster sie beabstchtlge , habe das Publikum kein

'Mg . Graf Stolberg (kons .) begründet seine ablehnende
Haltung gegenüber der Pcrsoncntarifreform. In großen

Städten , namentlich in Berlin , sei das Publikum mit Tarif -
bcgüustigungen zu sehr verwöhnt .

Darauf wird die Abstimmung über die Resolutionen
bis zur dritten Lesung zurückgcstellt und eine Reihe von Titeln
erledigt .

Bei Titel „ Besoldung der Beamten " berichtet der Refe¬
rent Abg . Dr . P aas che (natl .) als Referent über die ein¬
schlägigen Petitionen .

Abg . Hauß (Elf .) bemängelt die häufigen Sammlungen
in Beamtenkreisen zwecks Ehrengeschenke an Vorgesetzte .

Ein Regierungskommissür beuierkt , gegen derartige private
Veranstaltungen könne man nicht einschrcitcn .

Abg . Werner (Reformp .) tntt für den KommissionS -
fchluß ein , wonach eine Reihe von Petitionen in dem Sinne
dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweisen sei , daß den
seit inehr als 25 Jahren dienenden Eisenbahnbetricbssekrc -
tären , die nicht zu Eiseubahnsekretären ernannt werden
können , Zulage gelvährt wird . Redner tritt ferner für Ver¬
besserung der Lage der Lokomotivführer ein .

Abg . DaSbach (Centrum ) : Den Eiscnbahntelegraphisten
muffe eine Zulage gewährt »verden , da die Beförderung
privater Depeschen einen »veiteu .Raum einnähine . Außerdem
sei der Dienst überhailpt sch»vierig und umfangreich .

Ein Regierungskoinniiffär beinerkt , die Zahl der zu Eisen¬
bahnsekretären avancirten Eisenbahnbetricbssckretäre sei er¬
höht worden ; das Gehalt der letzteren noch zu erhöhen , sei
unmöglich ; die Leistungen der Eisenbahntelegraphisten seien
nicht auf gleiche Stufe zu stellen mit denen der Rcichs -
telegraphenbcamten . Es sei kein Grund zur Gehaltser¬
höhung .

Abg . Riff - Straßburg : DaS Paritätsvcrhultniß zwischen
den einzelnen Kategorien der Beamten habe sich verschoben
und zwar zu llngunsten der Telegraphisten uud Lademcistcr .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Cahcnsly lCcntr .) ,
Möller -Duisburg ( natl .) , Werner (Reformp .) wird Titel 13
„ Besoldung " angenommen . Zu Titel 14 wird ein Antrag
Möller betreffend Thcuernngszulage für die Unterbeamten
augcnoinmen . Eine Reihe weiterer Titel bis zum Schluffe
der fortlaufenden Ausgaben wird angenommen .

Morgen 1 Uhr : Rest der heutigen Tagesordnung .
Petitionen .

Deutschland .
Berlin , 15 . Februar .

— Der Bundesrath crtheilte der Vorlage betreffend
die Festsetzung der Gebühren für die Beförderung von
Geschästspapieren im Inland seine Zustimmung .

— Die auch von uns erwähnte Meldung der „Schle¬
sischen Volkszeitung " über die Ausrüstung eines Jäger -
bataillonS mit Maschiuengewehrbatterien wird
der „Nationalztg .

" in den , angegebenen Umfange als
Kombination bezeichnet.

— Der Verein der deutschen Zuckerindnstriellcn richtete
eine Eingabe an den Reichstag und den BundcSrath » in
Einreihung des Saccharins und verwandter künstlicher
Süßstoffe in die Liste der dem Apotheke « zwange
unterstellten Präparate .

Stuttgart, 14. Febr. Die christlichen Gewerk¬
schaften in Württemberg , die zwar eine noch sehr junge ,
aber vielversprechende , kräftig aufblühcnde Organisation
sind, haben gestern ihre Feuerprobe bestanden , indem sie
in einer von ihnen veranstalteten , äußerst zahlreich be¬
suchten öffentlichen Versaminlung vor die breite Oeffent -
lichkeit traten und hierbei Gelegenheit erhielten , ver¬
schiedenen Anhängem der „fteien " Gewerkschaften gegen¬
über , welche die christliche Gewerkschaftsbewegung be¬
kämpften , ihren Standpunkt energisch zu vertreten . Die
Redner der christlichen Gewerkschaften errangen durchweg
über ihre Gegner unter dem stürmischen Beifall der Ver¬
sammlung Erfolge , die auf die Stellung der christlichen
Gewerkschaften in Württemberg nicht ohne Einfluß bleiben
werden . Thatsächlich sind auch auf diese Versammlung

hin schon zahlreiche Neuanmeldungen zu den christlichen
Gewerkschaften erfolgt . Auch die von dem Gewerk -
schastssckrctär M . Neumeyer herausgegebene und redigirte
„ Gewerkschaftspresse "

, die seit dem 1 . Januar d . I . be¬
steht, darf sich eines kräftigen und nachhaltigen Auf¬
schwunges erfreuen .

Ausland .
Paris , 15 . Febr . Die frühere Kaiserin Eugcnie , die

von der Grippe befallen ivar , ist fast vollständig wicder -
bergestcllt . Wie die Acrzte versichern , ioird sie in wenigen
Tagen nach Kap St . Martin abreisen .

London , 15 . Feb . Eine Versammlung von etwa 300
Perionen , unter ihnen 10 Parlamentsmitglieder , die
gestern in Wcstniinster abgehalten wurde , nahm mehrere
Entschließungen an , die den Krieg vernrtheilen und die
Veröffentlichung der gcheinien Akten über den „ Jameson -
ritt " verlangen . Ferner sprach sie sich für die Eröffnung
einer Subskription aus , durch die eine ständige politische
Organisation geschaffen werden solle mit dem Zweck,
eine politische Bewegung in diesem Sinne einzuleiten .

Beira (Portiigicsisch -Ostafrika ), 15 . Febr . Die Mel¬
dung , es seien portugiesische Soldaten mst Artillerie aus -
geschickt worden , um die Buren zu verhindern , durch neu¬
trales Gebiet zu marschircn , wird in Lourenco -Marguez
als unrichrig bezeichnet . Es haben indessen diesseitig
Grenzverletzungen stattgefunden ; alle Eisenbahnbrücken
sind von portugiesischen Truppen besetzt. Die Ströme
sind übrigens durch heftige Regen angeschwolleu ; die
Verbindung mit Nhodesia ist unterbrochen .

Badischer Landtag .
rsr Karlsruhe , 15 . Februar .

32 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer . (Schluß .)
Abg . Obkircher fortfnhrend : Kollege Birkemnayer

habe über diese Dinge im Tone des verbissensten Social¬
demokraten gesprochen , so daß die hier anwesenden
Socialisten die Helle Freirde hätten über diesen neuen
Genossen . ( Drccsbach : Sehr richtig !) (Birkcnmaycr :
So lange mich der Präsident nicht rügt , geht Sie mein
Ton nichts an ! ) (Sehr richtig .) Obkircher fortfahrend ,
wendet sich dem Abg . Dieterle zu, dem er für feine Be¬
lehrungen über die Entstehung der Orden herzlich danke .
Allein er fei doch anderer Ansicht . Die Klöster sind
nicht göttlichen Ursprungs , in den ersten drei Jahr¬
hunderten existirten sie nicht . Sie kamen aus Aegypten ;
sie sind eine Nachahmung der dortigen Serapismönche
gewesen . Redner verliest ein llrthcil Cassian 's . Auch die
ideale Armuth der Mönche sei nicht weit her ; man
könne gut auf großen Reichthnm verzichten , wenn man
wisse , wohin man Abends sicher sein Hauptniederlegen
könne . Gegen die Frauenorden habe er nichts ; deren
Thätigkeft belvnndcre er sogar ans einzelnen Gebieten .
Ueber die Thätigkeit der Jesuiten in Deutschland könne
er natürlich nichts sagen , da sie aus gewiesen sind
lDietcrlc : Noch nicht so lang !), von der Thätigkeit
badischer Orden könne er auch nicht reden , da keine
Orden in Baden existiren . ( Dietcrle : Aber sie wirken
da .) (Obkircher : Bitte lassen Sie mich nur ansredcn .)
Er sei also auf 's Ausland angewiesen und da verweise
er auf Belgien , auf die Assuniptionisten in Frankreich ;
in Spanien und in Mailand schürten die Klöster die
Revolution . In Preußen sind die Orden erst seit einigen
Jahren wieder zugelasscn , sie befinden sich also noch in
einem Probeznstand , die Herren sind darum vor¬
sichtig. In Bayern ist die konfessionelle Mischung noch
nicht so groß , wie bei uns . ( Zehnter : Pfalz .) Da ist

nur ein Kloster . (Zehnter : Geben Sie uns nur eins .)
Sie wollten dann natiirlich noch mehr . Die Missionen
in Baden befinden sich auch noch iin Zustand der Probe .
Doch das sei jedenfalls daran auszusetzen, daß die Mis¬
sionare sog . Standespredigten hatten ; es sei bedenklich,
daß die Missionare mit den Jungfrauen unter Aus «
schluß der Oeffentlichkeit (Dietcrle : Das ist ob¬
jektiv unwahr !) (Großer Widerspruch ; der Präsident
mahnt zur Ruhe ), ja unter Ausschluß der Oeffentlichkert
Vortrüge halten , die Jungfrauen dürften ja nicht einmal
ihren Müttern etwas davon sagen ; das sei daher eine
Gefahr fiir ihre Keuschheit . Bismarck habe gesagt :
Rom duldet keine Götter neben sich, und die Schwäche
der Protestanten in dieser Sache begreife er nicht ; er
rufe ihnen zu : tau re « nxitur . Dem Abg . Hciinburger
beinerke er, daß seine Parteigenossen in Württemberg
auch gegen die Oroen seien ; er stelle sie ihni als Vor¬
bild hin , und lade ihn ein, sich auf den Standpunkt der
liberalen Partei zu stellen .

Staatsminister N ok k : Die Steine , welche die Negierung
biete , müssen doch ganz angenehine Steine gewesen sein,
denn die Regierung sei des Oefteren daftir gelobt lvorden ,
nur das Tempo war der Kurie etwas zu langsam ; sie
erkannte aber an , daß schon viel erreicht sei . Redner
verweist auf die Kirchensteuerfrage , ans das Dotations -
gesctz ; da sei doch die Regierung sehr cntgcgengckommen .
Wenn Sie das Steine nennen wollen , so müssen e ? an¬
genehme Steine fein . Was die Bedingungen für die Zu¬
lassung anlange , so verwahre er sich gegen die Unter¬
stellung , als sollten damit die Orden überhaupt fernge -
haltcn werden . Die Negierung wäre froh , wenn sie die
Hoffnung haben könnte, daß baldinöglichst Orden zn-
gclasscn werden könnten . Diese Hoffnung könne er nicht
haben , lveil in den letzten Jahren in einigen Centrnms -
blältern gesagt war , ans ein Klösterlein komme es Nicht
an , das Ganze müsse n : an haben . Redner verliest einige
Stellen . Er müsse also bei seiner Ansicht bleiben . Es
müsse Sicherheit da sein, daß nicht mehr ein neuer ,
größerer Wunschzettel mit weiteren Zielen folge ; es niüsse
Sicherheit da sein, daß sich nicht nachher Bestrebungen
auf dem Gebiet der Schule und Stiftungen geltend
»nachm , wie sie schon anftanchten , und auch von der Kurie
nahe gelegt wurden . Wir können doch nicht heilte diese
Kleinigkeft zugestehen , und morgen befinden wir uns
wieder in dem gleichen Instand , wie heute . Die Geschichte
können wir nicht revidiren . Der Neichsdeputationshaupt -
schluß , der die Klöster aufhob , wurde von zwei größeren
kath . Staaten geschlossen, und unser Fürstenhaus hat
dabei nichts geivouncn , sondern verloren . Was die Ver «
bittcrimg des Volkes betreffe , so sei keine Garantie dafür
vorhanden , daß nach Gcnehmigimg einiger Klöster diese
Verbiilcrung weiche. Wenn die Sache im Geiste deS
Friedens geregelt werden solle, so sei sic nicht aussichts¬
los , so könne Ivohl ein Modus vivendi gefunden werden ;
eine grundsätzliche Einigung ist nicht möglich aber auch
nicht nothig . Andere politische Fragen dürfen nicht da¬
mit verbunden »verden . Die Regierung ist zu einem
weiteren Entgegenkommen bereit , aber so wie die
Dinge jetzt liegen , kann sie nicht ; es ist also unrichtig ,
daß sie nicht will .

Abg . Muser beantragt , die Disknssion wieder zu er¬
öffnen , da Obkircher ihn provozirte .

Abg . Wacker unterstützt diesen Wunsch .
Abg . Fieser ebenfalls .
Abg . Obkircher meint , auch die anderen Bericht¬

erstatter würden in ihrein Schlußwort aggressiv . (Wacker :

„Auch " ist gut .)
Der Antrag Muser wird angenonunen .
Abg . Muser erklärt , wie es kommt , daß diewürttem -

, Theater, Konzerte , Kunst und Wiffenschast .
Karlsruhe , 16. Februar.

7= Bon Hochschulen re. Am 19 . Februar wird in
Gießen die feierliche Einweihung eines neuen
Universitätsgebäudes vollzogen , unter dessen Dach
Zwei Institute vereinigt sind : das physikalische, das etwa
zwei Dritthcile des gcsammten Raumes in Anspruch
nimmt , und das chemisch -physikalische . Das Gebäude

. befindet sich in unmittelbarer Nähe der Unioersttät und
des chemischen Instituts . Die innere Einrichtung ent¬

spricht den höchsten Anforderungen . — Der Straftechts -
uhrer Professor van Calker in Straßbnrg hat den

jNuf an die Universität Breslau abgelehnt . — Der
ordentliche Honorarprofessor ftir Landwirthschaft an der

i B r c s t a u e r Universität Prof . Dr .S t u tz e r hat einenRuf als
Direktor des Agrikulturchemischen Laboratoriums an der

!Universität Königsberg als Nachfolger des Professors
Dr . Ritthausen erhalten . — Der außerordentliche
Professor oes Kirchenrechtcs Dr . W .v . Hörmann

. zu Hörbach und der außerordentliche Professor des
römischen Rechtes Dr . E . Ehrlich sindzu ordent¬
lichen Professoren ihres Faches an der Universität in
Czernowitz ernannt worden . — Das Frauen sind in m
hat seine größte Ausdehnung an den Schweizer Uni¬
versitäten Basel , Bem , Zürich , Freiburg , Genf und
Lausanne gewonnen , die außerdem vorzugsweise von
Ansländern besucht werden .

— Tie olympischen Spiele in Paris . Die Art und
Weise der Organisation der Pariser olympischen Spiele
dieses Jahres wird jener von 1896 in Athen ähnlich

Zein . Das in Paris unter der Aegide der französischen
' Regierung gebildete Specialkonnte wird die Einladung^durch die Regierungskomniissare der betreffenden Länder
versenden . Da die Zeit jedoch vorgeschritten ist, erscheint
es empfehlcnswerth , noch vor Erledigung der Ein¬
ladungen den Interessenten die nolhivendigen Auf -
klämngc » niitzutheilen . Die große Zahl der Theil -
vehmer an den Konkurrenzen sowie die mit der Aus¬
stellung verblindcnen technischen Schwierigkeiten schließen'es aus , daß süinmtliche Konkurrenzen zugleich und an
demselben Orte statlfinden werden ; sie werden sich also
auf den Zeitraum vom 15 . Mai bis 15. Oktober ver¬

theilen , so zwar , daß die Monate Jnni -Jnli am reich¬
lichsten bedacht sind . Endgiltig bestimmt sind die fol¬
genden Terniine : die verschiedenen Fechtkonkunenzen
15 . Mai bis 15 . Juni ; Polo und Matches 1 . bis
20 . Sunt ; internationale Ruderregatten Monat Juni ;
die turnerischen Wettbewerbe (um Championate indi -
viduels ) und die athletischen Konknrrenzcn (Laufen ,
Springen , Spiele ) im Juli ; Radfahren und Schwimmen
im August . Die Termine für Tauben -, Scheiben - und
Bogenschießen , für Ringen und Boxen sind noch riicht
festgcstellt . In mehreren Sportarten lverden auch
Professionals zngelassen , selbswerständlich von den
Amateuren gesondert . In Frankreich ist nämlich die
Ansicht vorherrschend , daß diese großartigen , mit dem
Beginne des neuen Jahrhunderts zusammenfallenden
sportlichen Veranstaltungen zur Bestimmung und Ver¬
gleichung vori Rekords besonders geeignet seien, was zu
Gunsten der Professionals spricht .

— Ein unterirdischer Tunnel zwischen England und
Irland . Dem Wunsche des Äicc -Königs von
Irland entsprechend soll eine unterseeische Ver¬
bindung zwischen England und Irland hcrgesteüt
werden . Der Tunnel soll zwischen Portobello und
Wightownshire und der Insel Mayec in der Graf¬
schaft Antrim hergestcllt werden und würde eine Länge
von etwa 24 Meilen haben , außerdem müßte noch ein
zehn Meilen langer Tunnel weiter daran angeschlosscn
werden . Die Wassertiefe tiber diesem Tunnel ist überall
gleichmäßig und beträgt nur 152 Meter . Die Erbanungs -
kostcli des Tunnels belaufen sich auf 200 Millionen Mk .,
zu denen noch weitere 40 Millionen Mark binzukommen ,
die durch den Zinsverlust während der zehnjährigen Bau¬
zeit verursacht werden .

— Die Polarboje Andrees , die im vergmrgencn
Sommer auf dem zwischen Spitzbergen und Franz Josef -
Land belegencn König Karl -Land gefunden wurde , ist,wie man aus Stockholm meldet , untersucht worden ,
um fcstzusteücn , wo die Boje ausgcworfcn wurde . So¬
eben ist nun der Bericht über die jetzt endgültig abge¬
schlossenen Untersuchungen erschienen . In den in der
Röhre befindlichen Grundbestandtheilen und an der Boje
wurden nicht weniger als 65 Gewächs - und Thierartcn
ermittelt , darilitter acht Moose , verschiedene Arten Algen ,

35 Diatomaceen , zwei Schwarumarten u . s. w . Einer
der Schwämme , der für die Wissenschaft neu war , wurde
nach AndrLc benannt . Gleichzeitig mit dem Bericht über
diese Untersuchungen wird eine Darstellung des durch seine
mehrfachen Polarexpeditionen bekannten Professors Nat -
horst über die nmthmaßliche Treibfahrt der Polarboje
gegeben . Nathorst weist überzeugend nach, daß diese
Boje , die beim Passircn des rlördlichsten Punktes aus -
geworfen lverden sollte, nicht nördlicher als am 82 . Breiten¬
grade und nicht östlicher als an der Nordspitze Asiens ,dem Kap Tscheljuskin , den Ballon verlassen haben kann .
Darnach müßte sich also das Schicksal in der Gegend
von Franz Josef -Land uild den benachbarten Mceres -
theilen abgespielt haben , sodaß sich künftige Nach¬
forschungen nach Andrer nur auf diese Polargebiete zu
beschränken haben . Nach alledem , was sich bis jetzt über
den Verlauf der Andröe 'schen Expedition annehmen läßt ,
beginnt wieder die sechs Tage nach dem Ausstieg Andrees
vom holländischen Schiffe „Dortrecht " aus gemachte
Wahrnehmung Bedeutung zu gewinnen . Der Kapitän
sah bekanntlich im Eismeer östlich von Vardö einen
ballonartigen Gegenstand , der damals aber allgemein für
einen tobten Wallfisch erklärt wurde . Vielleicht ist dies
doch der Ballon Andres gewesen .

Kleines Feuilleton .
- Die Schußwaffe der Buren , welche von letzteren

in dem gegemoärtigen Kriege gegen die Engländer bis¬
her mit so imgeheuerem Erfolge angewandt worden ist,
besteht , wie im Allgen :ei»en bereits bekannt ist, in einem
Mauserrepetirgewehr und ist deutschen Ursprunges . Die
Waffe hat ein Kaliber von 7 Millimeter , ist also be¬
deutend kleiner wie das deutsche Jnfanteriegewchr 88 ,
ivelches bekanntlich ein Kaliber von 7,9 Millimeter be¬
sitzt. Die Vistreinrichttlng läßt ein Einstellen bis auf
eine Enffernung von 2000 Meter zu , jedoch beträgt die
höchste Schußweite 3000 Meter . Der Mittelschaft ist
zum Patroncnmagazin eingerichtet und zur Aufnahme
von fünf iiu Zickzack lagernden Patronen bestimmt . Das
Geschoß besteht ans einem Hartbleikern mit nickelplattirtem
Stahlmantel , ähnelt also dem deutschen Geschoß . Mit

dem Gewehr können in Folge seiner vorzüglich und schnell
ftmktionircndcn Ladcvorrichtung in der Minute 25 wohl -
gezielte und 50 ungezielte Schüsse abgegeben werde » ;
das znrVerwendung gelangende Pulver ist einrauchschwaches ,
der bestrichene Raum , d . h . derjenige Raum , in welchem alle
in der bezüglichen Entfernung und in der Schußlinie
stehenden Leute unbedingt getroffen werden , beträgt , von
der Gewehrmündung an gerechnet , gegen stehende Jn -
fanterei (1,70 Meter Höhe ) 600 Meter , und gegen Kavallerie -
(2,50 Meter ) 700 Meter . Die kolossalen Verluste der ^
Engländer durch ein nur wenige Minuten anhaltendes
Gewehrfeuer der Buren ist daraus zu erklären , daß jeder
Bur die Mehrladevorrichtung seiner Repetirwaffe mit
wahrer Virtuosität beherrscht und dadurch seiner unfehl¬
baren Treffsicherheit einen »oillkoinmcnen Bundesgenossen
gibt , welche beiden Faktoren ihn zum sichersten schützen
der Welt gemacht haben .

- Lebensmittelpreise in dem belagerten Ladysmith .
Einem Briefe des Berichterstatters des „Standard " vom
25 . Dezember v. I . entnehmen wir folgende Schilderung :
Bor drei Wochen hatte der Bürgermeister angekündigt ,
daß an bestimmten Tagen die eingesammelten Mnnd -
vorräthe der Stadt versteigert werden sollen . Da gab
es denn einen so lebhaften Wettbewerb , daß die Ver¬
steigerung nur einmal stattfand , weil sonst die Preise nie
mehr auf ihren gewöhnlichen Stand znrückgekehrt wären .
Hier einige Beispiele aus den Büchern des Stadt¬
schreibers : ein Dutzend Eier 10 Mark 60 Pfennige ,
Konfekt 3 Mark 50 Pfennige das Pfund , Gurken 1 Mark
75 Pfennige das Stück , Acpfel 2 Mark 50 Pfennige
ftir 50 Stück , Kartoffeln 24 Mark für 25 Pfund ,
Tomaten 35 Pfennige das Stück , ein Kürbis 2 Mark
75 Pfennige , rothe Möhren 3 Mark 10 Pfennige für
ein kleines Bund , Rothrüben 2 Mark 50 Pfennige daS
Bimd , Trauben 1 Mark ftir einen Teller , Birnen 2 Mark
für einen Teller , rother Pfeffer 50 Pfennige für einen
Teller , Radieschen 50 Pfennige das Bund . Folgenden
Samstag ging ich durch die verlassenen Straßen . In
der Nähe des NathhauseS stieß ich auf eine Grupp «
Soldaten und Civitisten , die sich an einem Tische einem
Ausrufer gegenüber ausgestellt hatten . Die Preise waren
offenbar gestiegen . Für 56 Kartoffeln wurden 60 Mark
bezahtt , also etwa 1 Mark für das Stück , während die



bersche Demokratie eine andere Stellung zur Ordens-
ft .V e eimiehme, weil nämlich das dortige Centrum in
der WahlrcchtSfrage eine gegnerische Stellung einnahm .Wenn uns Obkircher die wtuttcmbergischen Demokraten
al :> Delfter vorstelle, so freue ihn das, denn die dortigen
Demokraten haben mit dem Nationalliberalisnms gründ¬
lich aufgeräumt , und es sei interessant, daß Herr Ob¬
kircher diesen Zustand auch für Baden herbei wünsche.
(Heiterkeit.) Die Ordensfrage fei eine Frage des Rechts
und der Gerechtigkeit und nicht eine Frage des Kom¬
promisses , den Obkircher befürwortet . Das wäre der
Bankerott aller Grundsätze. Die Orden werden nicht
gefährlicher, ob die Kurie auf weitere Forderungen ver¬
zichtet oder nicht ; wenn unberechtigte kirchliche For¬
derungen kämen, würden sie einfach abgewiesen . Der
Einzelne kann in religiösen Dingen denken und handeln
wie er tvill , er darf auch Propaganda für seine Ueber-
zcugung machen, der Katholik, wie der Protestant und der
Atheist . Hier aber handeln wir als staatliches Ganzes,und haben da nach Recht und Freiheit zu entscheiden.Sie, auf der liberalenSeite, haben alles auf Ihrer Seite ,mir nicht die Wahrheit und die Konsequenz, sonst
müßten sie einfach die Orden verbieten , denn es
könnte ja auch einmal ein Ministeriumkommen, welches sehr
viele Klöster auf Grund des § 11 genehmigt . Was dann
jedem Laren gestattet sei, muß auch dem Mönch er¬
laubt sein, und was anderen verboten ist , ist auch
diesenr verboten . Das ist konsequent und ent¬
spricht der Verfassung , denn zur Gewissensfreiheit ge¬
hört auch die freie religiöse Bethätigung. Was Sie
gegen die Orden vorbrachten, müßten Sie konsequenter¬
weise auch gegen die Kirche im Allgemeinen und gegen
den WeltkleruS anführcn . Sie renommiren doch so
sehr mit Ihrem : „Wir fiirchten nichts als Gott" und
haben solche Angst vor einigen Kapuzinern . Was die
„tadle " Hand anlangt, so machen wir gerne ein Gesetz
gegen jede Ansammlung von Vermögen m todter Hand ;das muß aber Alles treffen, nicht bloß die Klöster, auch die
evangelischen S ch a f f n e i e n und die Fürsten . Der Fürst
von Fürstenberg scheint sogar eine sehr todte Hand zu
haben, da ihm sogar sein ErbschaftsacciS gestundet
sein soll. Es genügt , wenn die Orden unter dem Lereins-
gesetz stehen. Das Schulgesetz müßten die Liberalen ,wenn sie konsequent wären, revidiren ; denn wenn bei¬
spielsweise ein Sohn des Herrn Fieser im Religions-
umerricht das sage, was er von seinem Vater höre,bekomme er eine schlechte Note , die nach dem Gesetz
zahle (Fieser : Meine Kinder sind protestantisch) . Muser :
Co, Sie sind ja altkatholisch , da habe ich Sie doch
kür einen besseren Altkatholiken gehalten (Heiterkeit), und
bas Gesetz haben Sie gemacht. Freiheit Md Recht
haben die Liberalen allerdings auf ihrer Fahne stehen,das gebe er Obkircher zu ; aber auch nur auf der Fahne,und damit ist 's nicht gethan . (Bravo !)

Abg. Stock Horner bedauert, wenn Katholiken und
Protestanten einander bekämpfen und die Juden die
Musik dazu machen. Die Art , wie die liberale Partei
die Ordensfrage behandle , treibe einen Keil zwischen
Katholiken und Protestanten .

Abg. Obkircher polemisirt nochmals gegen Muser;
die Protestanten seien der angegriffene Theil m den kon¬
fessionellen Kämpfen . Unser ganzes politisches Leben
bestehe tm Abschluß von Kompromissen , und wer praktisch
arbeiten wolle, müsse (sich . D . Red.) kompromittiren .
(Heiterkeit.) Wir bekämpfen nicht den Katholicismus,
sondern nur den Ultramontanismus.

Abg. Wacker erhält das Schlußwort ; er befinde sichin sehr angenehmer Stimmung nach dem Verlauf der
ganzen Debatte, und es wäre schade , ttvemi der Minister
und der Korreferent nicht den Anlaß dazu gegeben
hätten . Letzterer glaubt nicht M die Tendenz unseres
ersten Antrages. Er habe diesen schon mehrmals be¬
gründet , auch in einem Kommissionsbericht , den Obkircher
ft u d i r t e , darum begreife er nicht, wie sich Herr Obkircher
hier etwas korrigiren lassen mutz , das gar nicht
ch diesem und späteren schriftlichen Berichten stand. Es
müßte Obkircher auch bekannt sein , daß der zweite An¬
trag (Zehnter ! auch seine (Wackcr's) Unterschrift trägt;daraus geht doch klar hervor, was meine Tendenz ist .
Vom Glaubensstandpunkt aus kann der gläubigeKatholik
zur Ordensfrage im Allgemeinen zwar nicht beliebig
Stellung nehnien ; allein es steht Jederniann frei, die Orden
z,i gebrauchen oder nicht, in einen Orden einzutreten
oder nicht. Ueber Gründung der Orden wurde Obkircher
eigentlich von seinem in religiöser Hinsicht sehr viel¬
seitigen Fraklionschef zutreffend belehrt, der den Aus¬
führungen Dieterle's zustimmte . Von dem Bedürfniß
nach Orden habe er in seinen Berichten niemals ge¬
sprochen; darüber zu befinden stehe uns auch gar nicht
zu, sondern nur der maßgebenden Kirchendehörde. Der
Kanonist und Historiker Schulte war später, sobald
das Papstthum in Frage kam , nicht mehr Gelehrter ,
sondern nur Pamphletist . Er habe sich s. Z . die
ganze altkatholische Literatur angeschafft und ge¬lesen ; selbst mit seiner einfachen Theologie habe eS ihm
f. Z . ausgereicht , Schulte's Unrichtigkeiten zu widerlegen .
Obkircher hat auch französische Schriftsteller citirt,' darunter
einen, nebenbei bemerkt, sehr bestrittenen Ausdruck Veuillots;
aber wenn er auch richtig wäre , was geht denn uns
an, was im Ausland, was in Frankreich vorgeht ? Wo
habe Obkircher schon einmal beobachten können, daß das
deutsche Centrum nach dem Satz gehandelt hat : So lange
wir in der Minderheit sind, handeln wir nach Euren
Grundsätzen von Freiheit, und haben wir die
Mehrheit , dann verbieten wir sie Euch nach rmseren
Grundsätzen ? Kollege Fieser war gestern munter
gestimmt ; in ihm (Redner ) habe das nicht das
Gefühl des Humors hervorgerufen . Solche Späffe

Eier für 8 Mark 50 Pfennige bis I I Mark 50PfeMige
das Dutzend abgingen , ein Huhn 8 Mark 50 Pfennige
kostete , eine Ente 10 Mark 50 Pfennige, rothe Möhren
60 Pfennige daS Stück, eine Flasche Whisky 100 bis
140 Mark und ein Päckchen Cigaretten von sonst
25 Pfennige 3 Mark 50 Pfennige.

— Ein eigenthumlicher Fall von freiwilligem Fasten
beschäftigt augenblicklich die medizinischen Kreise in Gent.
In Nazareth, einem Vororte jener Stadt, erkrankte ein
17jähriges Mädchen Anfang November vorigen Jahres
Md hat fest der Zeit jegliche Nahrungsaufnahme ver¬
weigert . Die Krankheit zeigte sich zuerst in Verdauungs-

■ beschwcrdcn , und obgleich die Patientin in Folge des

NahrungLuiangels an großer Schwäche leidet , ist eine
Abnahme der geistigen Fähigkeiten nicht zu konstatiren.

— Nicht zu bestellen. Eine in Stuttgart wohnende
Engländerin sandte eine Ansichtspostkarte ab an „General
Buller, ankonimend Pretoria"

. Diese Karte ist vor
einigen Tagen aus Pretoria an die Absenderin zurüa -
arlangt mit dem Postvermerk : „Adressat nicht eingetroffen ;
fft auch iriit Hilfe der Polizei nicht zu ermitteln ; zurück !"

sollte man bei so misten Anlässen nicht machen. Er
habe sogar ein Dichterwort citirt, vom Leu und vom
Tiger , er habe aber den Theil weggelassen : doch der
schrecklichste der Schrecken ist der Mensch in seinemWahn ! ! (Heiterkeit.) Ja, der Mensch in seinem Wahn
sei der Kulturkämpfer von heute, der noch stolz
auf seinen Kulturkampf sei ; ja es war ein Wahn,was die Kulturkämpfer erstrebten und wollten , und er
hoffe, daß noch die Zeit komme, wo Herr Fieser selbstes einsieht, daß der Kulturkampf ein falscher Wahn
war, und daß er es noch über sich bringt , es einzuge¬
stehen, daß er im Wahn handelte , und dcmn feine poli¬
tische Haltung darnach ändert . Der Vorwurf der poli-
tischen Zweideutigkeit ist Fieser von Heimburger nicht
gemacht worden ; Thatsache ist es aber, daß seine Er¬
klärungen schon sehr verschieden lauteten , schon an
ein Md demselben Tag , ja schon in einer Stunde wurde
er auf solchen Verschiedenheiten in feinen Aeußerungen
ertappt . Die neueste Erklärung der liberalen Fraktion
zur Ordensfrage stimmt auch nicht mit dem, was Fieser
zu Schneider über die Jesuitenfrage äußerte . Im
Jahre 1891, als die Liberalen noch die Mehrheit hatten,erklärten sie sich auch gegen Ordenszulassung und ver¬
langten, daß dieser Wille der Volksvertretunggebührend
rcspektirt würde . Jetzt haben wir die Mehrheit, und da
wird Herr Fieser doch zugeben, daß wir auch einen An¬
spruch darauf haben, daß unser Wille gebührend be¬
rücksichtigt wird . Im Jahre 1896 nahm Fieser wieder
eine andere Stellung ein, da erklärte er, er habe nichts
dagegen , wenn Ordensniederlassungen gewährt werden,der Landtag habe damit gar nichts zu thun . Redner
verliest eine Rede Fieser 's aus diesem Jahr; es hieß
damals, die Liberalen werden sich zwar nicht nach Orden
sehnen , aber sie werden mchts dagegen einwendeu ,wem man die Orden zulasse. Das war im Januar1896 . Im Juni desselben Jahres sprach sich Fieser
ähnlich in der Kommission aus, wollte es aber nachher
nicht mehr gewesen sein, bis er ihn f e st g e n a g e ! t hatte, und
trotzdem gab er dann im Hause die Erklänmg ab, die
Regierung würde sich in den ausgesprochensten Gegen¬
satz zur liberalen Fraktion stellen, wenn sie Orden zu-
lasse . Das sind doch sehr auffällige Widersprüche ;
übrigens macht Herr Fieser ja gar kein Hehl daraus,
daß ihm die ganze Ordensfrage eigentlich Wurst
ist , wenn man nur einmal darüber hinaus wäre.
(Heiterkeit.) Die Herren Geldreich , Schneider , von
Neubronn rc . sind s. Zt . aus der liberalen Fraktion
förmlich hinaus gewirbelt worden ; wenn das heutedem Abg. Müller -Welschingen gegenüber nicht geschieht,
so ist mehr die Rücksicht auf dessen Wahlbezirk als auf
seine Person schuld daran , denn jetzt, in dieser Zeit der
Mandatönoth und -Armuth könne die liberale Partei
kein Mandat riskiren . Uebrigcns appellirte Geldreich
an das Vertrauen seiner Wähler, er trat aus , um sichwieder wählenzu lassen. Aber weiter ; Gesetz ist noch langenicht Recht ; letzteres besteht vor dem Gesetz und ohne das
Gesetz , ja das Gesetz ist oft der Ausdruck des förmlichenUnrechts; er verweise nur auf die Kulturkampfsgesetze,wo war denn da das Recht ? Keine Spur ! Die
Tendenzbilder aus Klöstern sollte man jetzt doch nicht
mehr bringen , sie emsprechen keineswegsunseren Ordens¬
leuten von heute. Das Wort eines Kaisers über
Konstanz : „ Armes Pfaffennest " soll allerdings gesprochen
worden sein. In welchem Umfang das wahr ist, läßt
sich nicht genau feststellen. Er gebe auch zu , daß bei
den Bekehrungen nicht immer die Ueberzeugnngallein ausschlaggebend war ; solche Vorwürfe müßten aber
dann nach beiden Seiten erhoben werden . Da möchte er
namentlich im die altkatholische Zeit von Konstanz
erinnern , wo ja auch Fieser dort war , der besser wisse,wie er (Redner ), was damals wider bessereUeberzeugung an
„Bekehrungen " in Konstanz geleistet wurde ; er habe jamit einem anderen Herrn die Akten nach Karlsruhe
getragen . Jene Vorgänge wiegen mindestens so schwerwie das Wort Josef 's >J. : „Armes Pfaffeimest " !

Präsident Gönner will wissen , ob hier Fieser der
persönliche Vorwurf , er habe gegen seine bessere Ueber-
zeugung gehandelt , gemacht werden wollte.

Aog. Wacker (forifahrend ) : Nein ; ich sprach nur
objektiv und wollte Fieser nicht beleidigen , halte aber
aufrecht, was ich sagte.

Präsident Gönner : Dann mag die Sache beruhen.
Abg. Wacker kommt fortfahrend auf die „Kl oft er¬

bettelsuppen " Fieser 's zu sprechen; hier schließe er
sich ganz dem an, was Zehnter sagte . Bei der socialen
Fürsorge des Staates fehle das freudige Gefühl dcö
Gebers und die Dankbarkeit des Enipfängers ; früherwurde der Enipfangcnde später selber Geber . Das ist
heute anders . Ucdrrgens hat es sehr lange gedauert,bis die staatliche Fürsorge kam, die übrigens keineGabe, noch viel weniger ein Opfer ist . Und wenn dieseFürsorgenicht wäre , welcher Industrielle würd dann von sich aus
auch nur für seine eigenen Arbeiter etwas thun ? Ist
doch das, was sie jetzt zwangsweise für die Arbeiter
thun, ein ganz kleiner Theil von dem, was ihnen die
Arbeiter verdienen . (Oho !) Nun, das sollten Sie
doch auch wissen . Das von Fieser citirte Papstwort
„Ich unterschreibe mein Todesurtheil" bei der Aufhebung
des Jesuitenordens mag gefallen sein , später sagte
derselbe Papst : „ Gedrängt habe ich es gethan " und
rhatsächlich sei er Mch sehr zu dem Schritt der Auf¬
hebung gedrängt worden , so daß er nicht mehr anders
lounte. Darauf wäre Fieser also besser nicht zu sprechen
gekommen. Obkircher sprach vom Wacker'schen Stand¬
punkt, der immer noch die päpstliche Sonne festhaltenwolle gegenüber dem Mond des Staates ;

' es wäre mir
bange uni meine Geistesverfassung , wenn ich einm
lolcyen Standpunkt verträte . Daraus mag Obkircher
ersehen, was ich von seiner Behauptung halte. Die
Rivalität zwischen Königthum und Pricsterthum gehört
oer Vergangenheit an , heute hat die Kirche Roth,
noch das zu retten , was ihr für chre fpezielle noth-
wendige Thangkeü überlassen ist. So ist es heute ; im
Mittetatter war 's Mders. Die Apostel konnten natürlich
teme Ordensleute fern und sich in Klöster zurück-
ziehen , sonst hätten sie ja das Evangelium
iilcht ausbreilcn können , die Klosterorden waren
aber von Anfang an da , wie selbst Fieser
zugibt , Md sie trat m die Wirklichkeit, sobald eS mög¬
lich war. Wenn Obkircher seinen Katechismus kennt ,
sollte er wissen, oaß es bezüglich der Ehe ganz bestimmte
Kirchengesetze gibt, Md daß der Katholik in seinem
Glauben an diese Gesetze gebunden ist. Diese Gesetze
gellen für Wellpriesler und Ordensleute ganz gleich ;
nur wer sich nicht an die Kirche wendet, der kann's
allerducgs Hallen wie er will. Muser hatte vollkommen
olechl ; was gegen die Orden vorgebracht wurde, gilt
auch für die Kirche. Was die Propaganda anlange,
so , olle Obkirctzer zuerst an den evangelischen Bund
. enken ; von dort gehe oft konfessionelle Fnedensstörungaus. Obtucher kam auch auf die Aisumptionisten , auf
Orden in Spanien Md in Italien zu sprechen, die revol-

tirten, um den Schluß daraus zu ziehen : also haltet
Euch die Männerorden vom Leib . Die Assumptionistcn
in Frankreich sind gar kein Orden. Wollte man aber
immer einen ganzen Stand nach Einzelnen beurtheilen ,
dann könnte man auch die Beseitigung der ganzenJuristerei verlangen, — die Anwesenden natürlich
ausgenommen. (Heiterkeit.) Es gibt überall fatale
Standesvertreter. Standesunterweisungen für Jungfrauen
unter Ausschluß der Mütter kämen nie und nimmer vor ;
andererseits sollte aber auch Obkircher einsehen, wie noth-
wendig es ist, die Jugend vor den ihr besonders drohen¬
den Gefahren zu warnen ; daß man da die Kinder und
jungen Burschen nicht zu den Jungfrauen nimmt , ist doch
ganz natürlich . Obkircher brachte jedoch die Sache in
einer ganzempörenden Weise zur Sprache; was er da¬
bei dachte und fühlte , könne er gar nicht aussprechen . (Sehr
richtig !) Er hätte nicht geglaubt, daß diese Rüdt'sche
Sprache hier wiederkchre. (Einverstanden !) Der Staats¬
minister hat sich auf Zeitungsartikel berufen . Wo in
aller Welt war cs denn bisher üblich, hier seine Haltung
oder Abstimmung nach Zeitungsartikeln einzurichten ; Md
wie steht eine Regierung da, wenn sie ihren Standpunkt
in einer wichtigen Sache auf einen einfachenZeitungs¬
artikel stützen will ? Meine respektvolle Verbeugung
vor einem solch hohen staatsmännischen StandpMkt
einer Regierung! Wir haben allen Anlaß, gegen eine
solche Behandlung unserer wichtigsten Interessen den
lebhaftesten Protest einzulegen . (Bravo im Hause und
auf den Tribünen.) Man sagt, das Großherzogthum
Baden habe noch keine Klöster gehabt ; ja es hat noch
viel nicht gehabt , was später eingeführt wurde . Aber
auch die evangelische Religionsgemeinschaft hat
ihren Organismus sehr geändert seit 80, ja seit 40
Jahren , und wenn es dem Geiste des Protestantismus
entsprechen würde , hätte man dort wohl auch die Männer¬
orden eingeführt , wie man uns die Frauenorden nach¬
ahmte, und wie würde man gegen uns auftreten, wenn
wir sagten, die Protestanten dürften das nicht ein¬
führen, weil sie es bisher nicht gehabt haben ! Die
badische Staatsgewalt hat seiner Zeft die Aufhebung
der Klöster allerdings nicht beschlossen, sie hätte sie aber
trotz Reichsdeputationshauptbeschluß weiter bestehen lassen
können ; von dieser Schuld ist die damalige badische
Staatsgewalt nicht fteizusprechen, und sie ging so rück¬
sichtslos gegen die Orden uud ihre Insassen vor, so
kurzsichtig auch, daß von dem vielgebrauchten Wort
„Humanität " keine Spur zu bemerken war. Ter
Standpunkt der jetzigen Negierung in der OrdcnSftage
ist mit dem Verfassungsleben unvereinbar .
Wir bedauern es , daß man sich über solche Dinge ini
Parlament unterhallen muß ; nachdem diese Dinge aber
in's Gesetz hineingekommen sind , ist der Standpunkt der
Regierungunzulässig . Wenn man ihn doch anwendele und auf
andere Gebiete bezöge, zu welch' unhaltbaren Konsequenzen
führte er ! Der Staatsminister hat klipp und klar er¬
klärt , wir müßteu darauf verzichten , kirchenpolitische
Fragen aufzugreisen , wenn wir Orden haben wollten .
Dieser Standpunkt widerspricht der Verfassung ; der
Staatsminister hat nicht das Recht , mit solcher Be¬
schränkung zu drohen . Diese Angelegenheit geht doch
nicht nur uns an. Aber auch dem Herrn Erzbischof
gegenüber lautet die Sprache des Ministers : erst wenn
die Ccnlrumsfrattion auf alle kircheupolüischen Bestre¬
bungen veyichtet, werden Ihre Wünsche berücksichtigt.So weit ging nicht einmal Jolly ; er würde sich wun¬
dern, wenn er noch lebte , daß es im Jahre 1900 noch
Jemand gebe, der ihn übertrunipfte . Der Staatsminister
stellt das in Abrede ; allein so hat er gesprochen. Abge¬
ordneter v . Stockhorner hat eine kurze, aber sehr gehalt¬
volle Rede gehalten ; besonders fiel mir die Bemerkung
auf, daß Kollege von Stockhorner von hohen und höheren
Kreisen angefeindet wurde , weil er vor zwei Jahren
seinen ordcnsfreundlichen Antrag einbrachte ; nach seinen
neulichcn Ausführungen scheine der Minister nicht zu
wissen, waS für höhere Stellen es noch außer der Re¬
gierung gibt . (Heiterkett.) Auch die Regierung sollte
einsehen , daß ihre Haltung Bittcrkett im
Volke erregt, und wohin sie führen muß ; auch die Re¬
gierung müßte einsehen , daß sie selber an Erscheinungen
die Schuld trägt, für welche man andere Kreise verant¬
wortlich machen wollte. Er wünsche , daß der Minister
bald keine Gelegenheit mehr habe , in dieser Sache
ein entscheidendes Wort zu sprechen . Emen
Druck wollen wir nicht auf die Regierung auL-
üben , wir üben nur unsere verfassungsmäßigen
Rechte aus , wir suchen auf dem legalsten Wege eine
Mehrheit für unsere Anträge zu bekonimen , wir haben
aber auch allen Anlaß , unser verfassungsniäßiges Recht
zu wahren , in das die Haltung der Regierung einen
Eingriff bedeutet. (Lebhaftes Bravo !)

Abg. Fieser wendet sich in einer persönlichen Be¬
merkung gegen Muser, wegen der Anspielung auf seine
Kindcrerzietzung ; seine Frau sei protestantisch und detz-
halü habe er auch seinen Sohn protestantisch
werden lassen . Das sei sein Recht, und er Hütte deßhalb
nicht erwartet , daß diese Sache von einem Demokraten
hier zur Sprache gebracht werde . Von Muser wundere
ihn das nicht , denn wer im Schlepptau der Klercsei
laufe, und Mandate von ihr erhalte , könne sich ihr auch
einmal in dieser Weise dankbar zeigen.

Abg. Muser weist letzteren Vorwurf scharf zurück ;
diese Beschuldigung sei eine Unwahrheit . Fieser müsse
wissen, daß die Demokratie weder hier im Hause noch
sonst dem Centrum zu lieb jemals auch nur ein Jota
von ihren Grundsätzen abgewichen sei ; sondern sie immer
rücksichtslos vertrat . Unö wenn Fieser dennoch das
Gegentheil zu behaupten sich nicht scheue , dann möge er
sich von seinem Kollegen Obkttcher eine Vorlesung über
gute ErziehMg halten lassen . (Heiterkett.) Fieser habe
selbst den Anlaß dazu gegeben , daß von der Konfession
seiner Kinder gesprochen wurde . DaS sei in harmloser
Weise geschehen, Md wenn er jetzt dennoch so auftrete,
nachdem er vorhin selbst über die Sache gelacht hatte ,Md völlig unwahre . Behauptungen aufstelle , so charak -
terisire daS den Herrn , der sie ausfprcche , mehr, alsdcn-
jenigen , den sie verletze.

Präsident Gönner: Letztere Bemerkung enthalte eine
Beleidigung.

Abg. Muser: Soll sie auch.
Präsident Gönner : Ich bedauere, daß mir dies gesagt
wird (Muser : Ist nur die Wahrheit!) und rufe den
Abg. Muser deßhalb zur Ordnung.

Abg. Wacker bestäligt , daß die Demokratie nicht im
Schlepptau des Cenlrums geht ; die gegentheilige Behaup¬
tung sei reine Unwahrheit.

Präsident Gönner: Ich nehme an, daß damit dem
Abg. Fieser nicht persönlich der Vorwurf der Unwahr¬
heit gemacht werden wollte. Gleichzeitig halte ich es für
meine Pflicht , zu bemerken, daß Abg. Fieser diesen Auf¬
tritt veranlaßt hat , und zwar durch den zweiten Theil
seiner Ausführungen, der nicht mehr zu einer persönlichen
BemerkMg gehörte .

Hierauf wird der Antrag Wacker mit 3w
gegen 22 Stimmen und der Antrag Zehntermit 32 gegen 20 Stimmen angenommen.

Antisemit Mampel und die Freisinnigen Pflüger
und Hagist haben nicht abgestimmt . Der liberale Abg.Müller - (Welschingen sümmte ftir den zweiten
und gegen den ersten Antrag. Gegen b. ide Anträge
stimmte mit allen übrigen anwesender. Liberalen auch der
Bauernbündler Bnrckart . Abg. von Stockhorner
stimnite für den zwetten Antrag. Die Demokraten und
Socialdemokraten stimmten für beide Anträge.

Nächste Sitzung: Samstag , Vormittags halb 10 Uh.'.
*

* *

Tagesordnung für die 83. öffentliche Sitznn , derweiten Kammer auf Samstag , den 17. Februar)
ormittagS '/, 10 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben. 8. Be>>

rathung deS Berichts der Kommission für Eisenbahnen und
Straßen über die Bitte der Gemeinde Gundelfingen um Erl
Hebung ihrer Lokalzug -Statton zu einer Kursstation. Bericht¬
erstatter : Abg . Fischer II . 3 . Berathung der Berichte der
PetitionSkommisston über a. die Bitte deS Nikolaus Wiedcn -
maier, ftüheren Eisenbahnarbeiters, von Ehinge», , um
Wiederverwendung im Eisenbahndienst . Berichterstatter :
Abg . Hennig ; d. die Bitte deS Grenzaufseh ' rs und Steuer¬
erhebers a . D . Gg. Jakob Henninge ! in Königschaffhausen
um Wiederverwendung event . Unterstützung , Berichterstatter :
Abg . Mampel ; e. die Bitte deS Anselm Weber u . Gen. in
Ettlingenweier um Gewährung einer Unterstützung cmSStaatsmitteln für an Maul - und Klauenseuche nmgestan -
denes Rindvieh, Berichterstatter : Abg Müllrr -Weinheinr .

- • &-<»- -

Baden .
Karlsruhe, 15 . Febr . S . K . H. der Grobherzog

empfing heute Vormittag eine Abordnung an8 Brnnnadern,Bezirksamts Waldshut , bestehend aus dem Stubhaller
Schlachter und dem Gemeinderath Gerster , und nahm dann
den Vortrag dc8 Ministers Dr . Eisenlohr entgeg-n.
Darnach ertheilte Seine Königliche Hoheit dem kathotischen
DiviflonSPfarrer der 28 . Division , Berderich , eine P . ivat-
audicnz .

Zur FrühstückStafel erschien Ihre Kaiserlich« Hoheit die
Prinzessin Wilhelm.

Im Laufe deS Nachmittags hörte Seine Königlche
Hoheit die Vorträge des Majors von Pannewitz , de?
Geheimen LegationSrathS Dr . Freihcrrn von Bado und deS
LegationSrathSDr . Seyb . Zur Abendtafel war eine größere
Anzahl von Personen geladen .

I . K. H . die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
traf gestern Abend wohlbehalten in Rom ein .

Karlsruhe, 15. Febr . S . K . H. der Großherzog
haben gnädigst geruht , die Großh. OberlandcsgerichtSräthe
Hermann Buch und Franz Grimm in Karlsruhe zu
ständigen Ersatzrichtern bei dem Großh. Verwaltung'
gerichtShofe im Sinne des Gesetzes vorn 24 . Februar 1k« ff,
den Verwaltungsgerichtshof und das verwaltungSgeriiy h
Verfahren betreffend , sowie den Postickretär Josef S ch m i d
aus Hüfinge » zum Oderpostdirektionssekretär d«i der Ober«
Postdrrektion Konstanz zu ernennen .

Mit Entschließung Großh. Ministeriums des Innern
wurde AmtSregistrator August Hämmer ! « in Müllheim zu
Großh. Bezirksamt Freiburg versetzt .

(5) Karlsruhe , 16 . Febr. Die Debatte kSer die
OrdcnSanträge hat mit einem durchschlagenden Erfclge
der Opposition abgeschlossen. Der Antrag des Cenirums
wurde mtt 30 gegen 22 Stimmen . der Antrag Zehnter
mit 32 gegen 20 Stimmen angenommen . Im ersten
Falle stimmten die Abgg. Müller und v . Stockhorner
mit den Natioiialliberalen, im zlveitcn Falle mtt der
Opposition . Berschicdene Abgeordnete waren wegen
Krankheit entschuldigt, andere hatten sich gegensettig ab¬
gepaart ; daraus ist die verhältnißmäßig geringe Anzahl
der Abstimmendm zu erklären. Außerdem ist bekanntlich
das Mandat des Herrn Lauck zur Zeit erloschen.

Der zwcttc Tag der Debatte war für die National¬
liberalen sowohl wie für den Staatsminister Nokk noch
unglücklicher, wie der erste . Wir haben keinen Anlaß,in so ernsten Dingen irgend Jemandem Schmeicheleien
zu sagen , aber darin wird Jeder mtt uns übcreinstimnien,
daß die Ausführungen des Herrn Abg. Zehnter sicherlich
zum Besten gehören , was im badischen Parlament über
die Ordensfiage vorgctrage » worden ist. Herr Zehnter
sprach mit der gewohnten Ruhe und Sachlichkett . Jeder
Satz , so natürlich uud ungezwungen er zum Vortrag
gebracht wurde , war ein Treffer . Die Art und Weise,wie er den Herrn Staatsminister Nokk anging, sich doch
endlich einmal zu erklären , was etwa von Seiten der
katholischen Kirchcnbchörde , von Seiten der CentrumS -
fraktion, von Seiten des katholischen Volkes zu geschehen
habe , um die Friedcnsvoranssctzuiigen der badischen
Regierung zu erfüllen , brachte den Regicrungsvertreter
in die peinlichste Verlegenheit und um chic auch bei den
Natioiialliberalen einen tiefen Eindruck. Die schnurrige
Meinung , als ob es in solchen Dingen irgend eine.:
Gegensatz gebe zwischen sogenannten „gemäßigten " und
„exiremen" Elementen der Ceittrumsfrattion, wie sie
von Herrn Obkircher noch einmal in 's Feld geführt
wurde , dürfte wohl jetzt ein für allemal avgethan fein.Was der „römische Kalholik " Obkircher noch vorbrachte,
wurde durch den Centrumsführcr Wacker gründlich ab«
gethan ; das allgemeine Mitleid wird ihm siche- se >. ..
Es ist merkwürdig und die Erfahrungen von früheren
Landtagen bestätigen es : bei solchen Anlässe » , wie bet
der Ordensftage , sind es jeweils die guten Katholiken
oder die Atlkatholiken der nationalliberalen Fraklion —
wir erinnern an die Herren Fieser , Binz , Obkircher,
Lcimbach , Pffefferle, Gönner, auch der Kampfgenosse
Rüdt war katholisch getauft — , welche die Suppe
auslöffeln ; die Protestanten der nationaUibcraleu Partei
halten sich , zu ihrer Ehre sei's gesagt , zu gut
ftir ein solch trauriges Geschäft. Herr Ookcrcher, so hob
Herr Wacker treffend hervor, hat den wüsten sscialdemo -
kratischen Dr. Rüdt übertrumpft , und mtt diesem Ruhm
wird er sich zufrieden geben müssen.

Als der Herr Staatsminister auch gestern wieder auf
einen Artikel des „Bad . Beob.

" aus dem Jahre 1891
zurückgriff — „mtt W . gezeichnet" , so hob der Herr
Staatsminister extra hervor , wett er natürlich damit
sagen wollte, daß er Herrn Wacker als de» Verfasser
vermuthe — , machte Herr Wacker das gebührende Kom¬
pliment vor dem hohen StandpMkt dieser staatsmännische »
Weisheit. Wir müssen auch diese Illusion zerstören:
Verfasser des betreffenden Artikels ist, wie wir bestimmt
wissen, der verstorbene Schriftsteller Ph. Wasserburg .
Auch dieser Hieb ist gründlich daneben gegangen . All«
Hochachtung vor solcher Kampfesweisel* Karlsruhe , 16. Febr. Infolge des zunehmende»
Kohlenmangels hat die sächsische Staalsbahnvev-
wattung eine Einschränkung des gesammten Per¬
sonenverkehrs von Montag den 19 . Februar ver¬
fügt . Voraussichtlich werden nur die Früh-, Mittags-
und Abendzüge regelmäßig verkehren. Die Zahl der
Arbeitslosen infolge der mit dem Kohlenmangel in- Zu¬
sammenhang stehenden Betriebseinstellungen beträgt im
Königreiche Sachsen bereits 6000 bis 7000 . Wem di«



weiter geht , bann werben noch allerhand Kala -
minücn cintreten.

£ Bruchsal , 14. Febr. Die Ordensdebatte im
Landtag gibt dem hiesigen Amtsverkündiger , der be¬
kannten „Kraichg. Ztg.

"
, wieder einmal Veranlassung,

ihr „ liberales " Herz auszuschtitten. Sie schreibt :
„ In der Zweiten Kammer hat gestern der obligate

Centrumsantrag auf Zulassung der Orden wieder
einmal zu einer hochgchendcn kirchenpolitischen Debatte ge-
siihrt , deren Ende noch gar nicht abzusehen ist . Unsere
Leser werden cs sicherlich nur billigen , wenn wir über die
dabei gehaltenen Reden nur in aller Kurze berichten , zumal
irgend welche neue Argumente weder vorgebracht worden
sind, noch überhaupt vorgebracht werden konnten . Der
Stand der Sache ist im Wesentlichen der , daß das Centrum
seine Machtstellung um jeden Preis dazu auSbeuten will ,
den Staat im Staate , d . h . die Herrschaft des KlcruS
über das Volk, durch die HilfStrnppen der Orden zu festigen
und zu stärken , und daß die Volkspartei , die Socmldemo -
kraien und als Dritter im Bunde der konservative , aber
isolirt dastehende Parteiführer Herr v . Stockhorner , sich dazu
hergebcn , bezw. durch die Wahlhilfe , welche ihnen das
Centrum geleistet , sich verpflichtet halten , zu dieser
häßlichen Arbeit die Hand zu bieten . Wer es aber
aufrichtig meint mit der Erziehung unseres Volkes zu freiem
politischem Urtheil , der kann unmöglich wünschen, daß die
Zahl Derer , die cs heutzutage durch Redekünste
umgarnen , noch vermehrt wird durch berufsmäßige
geistliche Demagogen , die mit den immer noch ver¬
fangenden Vorspiegelungen von höllischen Strafen
und himmlischer Seligkeit operiren , der mutz es
vielmehr als dringendste Nothwendigkeil betrachten , vorerst
mit vermehrter Energie auf die Bildung und Aufklärung
des Volkes hinzuarbeiten , nicht aber es vorzeitig und
schrankenlos dem Einfluß von Elementen auszusetzen, denen
es einen Widerstand nicht entgegenzubringen vermag ."

Das ist die echt kraichgauerliche Sprache , deren be¬
ständiges Schreckgespenst „ die Herrschaft des Klerus " ist.
Nach diesem neuesten Erguß des badischen Amtsblattes
sind die Geistlichen jene , welche „heutzutage
durch Redekünste unser Volk umgarnen "

. Die
Ordenslcute , welche seit Jahren in Baden Missionen
halten zur Freude des katholischen Volkes , sind
„berufsmäßige geistliche Demagogen "

. Ihre
Predigten über die misten Wahrheiten des christlichen
Glaubens sind „immer noch verfangende Vor¬
spiegelungen von höllischen Strafen und

himmlischer Seligkeit " . So redet ein badisches
Amtsblatt und Herr Minister Eisenlohr, dem die Amts -
verkündigcr unterstehen, hat , wie es scheint, gegen solche
steche Verdächtigungen absolut nichts einzuwenden!a Aus dem Breisgau, 15 . Febr. Wohin kommt
der Peterspfennig ? Diese Frage ist gut zu beantworten,
aber eine Thatsache wiü ich doch hier anführen , welche
heute von den Zeitungen gemeldet wird . Der hl . Vater
hat der Propaganda-Kongregation eine halbe Million
Lire überwiesen, welche Summe für die Dotation des
Provinzialsemiuars zu Kandy auf der indischen Insel
Ceylon bestimmt ist. So bieten sich dem hl. Vater fort
und fort Gelegeuhesten und schreiende Bedürfnisse dar,
welche große Summen beanspruchen . Viele Bittgesuche
um Unterstützung laufen aus allen Missionsgebieten ein .

Kleine badische Chronik -.
□ Karlsruhe , 15. Febr . Vom Ministerium des Innern

würbe wegen der Fortdauer der Seuchengefahr für die
Amtsbezirke Bruchsal , Bühl , Heidelberg , Kehl , Konstanz ,
Lahr , Lörrach, Offenburg , Tauberbischofsheim , Ueberlingen ,
WieSloch das Verbot des Handels mit Rindvieh —
m den Amtsbezirken Ueberlingen und Lörrach auch des
Handels mit Ferkelschwcinen — im Umherziehen bis zum
1 . März verlängert .

X Beiertheim, 15. Febr . Die gestern hier stattge¬
habten BürgerauSschußwahlen hatten folgendes Er -
gebniß : in der 3. Klaffe siegten die Socialisten mit 51
Stimmen , die CentrnmSliste erreichte nur 40 Stimmen ;
leider haben 64 Wahlberechtigte nicht abgcstimmt ; hätten
nicht so viele Wähler geschlafen , dann wäre uns der Sieg
sicher gewesen für die dritte Klaffe. In den beiden oberen
Klaffen hatten cs die Socialdemokratcn schon gar nicht ge¬
wagt , eine Gegenliste aufzustellen ; sämmtl ' che abgegebenen
Stimmen gehörten somit dem Centrum , und zwar waren es
in der 1 . Klasse 29 (bei 81 Wahlberechtigten) in der
2. Klasse 64 (93 Wahlberechtigte .) Wir können mit dem
Ausfall der Wahl durchaus zufrieden sein , wenn es auch zu
bedauern bleibt , daß lediglich durch die Gleichgiltigkeit so
vieler Wähler die dritte Klasse für 's Centrum verloren ging .

4 Daxlanden , 15. Februar . Der Katholische
Arbeiterverein feiert am nächsten Sonntag sein Kirchm -
patronsfest . Aus diesem Anlaß findet Nachmittags 3 Uhreine Fsstversammlung im Gasthaus zum „ Hirsch" statt ,
wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen werden
^ , ldrrg , 15. Febr . Nach einer Bekanntmachung
des Großh . Bezirksamtes dahier ist nunmehr die Erihcilung
der Slaatsgenchmigung zum Bau und Betrieb der
elektrischen Straßenbahn nach WieSloch bean¬
tragt . Die Bahn kommt fast durchweg auf die Landstraße
nach WieSloch zu liegen .

Adelshofen (A . Eppingen ), 15. Febr . Im Walde des
Grafen v . Neipperg fand am Montag Holzversteigerung
statt , bei welcher 2 Ster buchenes Holz aus 26—34 Mk.
und 50 Wellen auf 15- 22 Mk. kamen. Da die Kohlen¬
preise bei uns auch sehr hoch find , so ist Brennmaterial
jetzt ein theurer Artikel .

Pforzheim, 14. Febr . Auf dem Felde bei Schützingcn
wurde ein Mann erfroren aufgefunden , der mit dem seit
Wochen vermißten Riefle aus Neuhausen b . W . identisch
sein soll .

— Freiburg , 15 . Febr . Die Statistik der Selbstmorde
bietet manches Interessante . Die Durchschnittsziffer der
Selbstmorde in Baden beträgt in den Jahren 1888 bis
1898 334 ; die höchste Ziffer erreichte das Jahr 1892 , nämlich
Mv , die geringste das Jahr 1890 mit 275 . Unter den 329
Selbstmördern des JahreS 1897 waren 282 männliche , 47
weibliche ; 1896 288 männliche und 48 weibliche. Nach den
Berufsarten vertheilt , stellte Industrie und Gewerbe 102,
Landwirthschaft 95 , Handel und Verkehr 40, das Militär
8 Selbstmörder , Beamten , Gelehrte , Musiker « . s. w . 28,
Rentner und Personen ohne Beruf 18. Auch die Wahl der
Todesart zeigt große Unterschiede. Von den 282 männlichen
Selbstmördern endeten 164 durch Erhängen , 53 durch Er¬
schießen , 37 durch Ertränken , 28 auf sonstige Art ; von den
47 Selbstmörderinnen 22 durch Ertränken , 15 duich Er¬
hängen und 5 durch Vergiftung , 1 durch Erschießen, 2 durch
Sturz aus den oberen Stockwerken . — Gewaltsame Todes¬
fällein Folge von Verbrechen oder Vergehen kamen im
Großherzogthum vor im Jahre 1897 50 ( 1896 67) . infolge
zufälliger Ursache » (Ertrinken , Abstürzen , Ueberfahren u. s. w )
128 (1896 134) . Die Zahl der Selbstmorde übertrifft also
sehr erheblich die Durchschnittsziffer der übrigen gewaltsamen
Todesfälle .

11 Müllheim , 14 . Febr . Der hiesige Bürgerausschuß
beschloß in seiner heutigen Sitzung nach provisorischer Ab¬
stimmung mit geringer Mehrheit die Einführung einer neuen
Beleuchtung . Ob Gas oderEleltricität , darüber beschließt
eine weitere Sitzung .

A Triberg , 14 . Febr . Die projektirte ReichSbank -
Uebcnstelle wird laut amtlicher Bekanntmachung nunmehr
bestimmt am 1 . März d. IS . hier eröffnet . Deren Leitung
ist dem Vankvorstand Herrn Schmieden übettragen worden .Die Thätigkeit erstreckt sich auf Vermittelung von Wcchfel-«nd Lombard -Geschäften-

Waldshut , 15 Febr . Aus St . Gallen wird be¬
richtet, daß die Influenza eine solche Dimension wie noch
nie angenommen hat Man schätzt 6000 erkrankte Personen .
Die Krankheit artet häufig in Lungenentzündung aus . Im
Geschäftsleben wurden manche Störungen dadurch hevorge-
rufen .

Konstanz , 14 . Febr . Alexander Richard Christoph
von Schlieben , auch Freiherr von Rothenburg genannt ,
welcher von Allmannshöhe bei Konstanz ans zahlreiche
Redaktionen und auch Verleger brandschatzte, wird wegen
zahlreicher Vergehen des Betrugs von den Staatsanwalt¬
schaften Leipzig und Ulm steckbrieflich verfolgt .

Aus Baden , 15. Febr . Vorgestern Abend fiel ein etwa
Z Jahre altes Kind des Malers Kart , welches bei Ver¬
wandten in Zell i . W . in Pflege war , in den Gewerbe¬
kanal der Seidenfabrik und ertrank . — In Reichenbach
bei Lahr schlug in der Nacht auf den 3 . d . Mts . der acht¬
zehn Jaqre alte Cigarrenmacher Albert Rappenecker dem um
einige Jahre älteren Landwirth Mathäus Kopf von dort bei
Wirthshaushändeln mit einem Stock Über den Kopf . Gestern
nun ist der Verletzte seinen Wunden erlegen . Der Thater
hatte sich in die Schweiz geflüchtet, ist aber vor einigen
Tagen zurückgekehrt, um sich der Gendarmerie zu stellen. —

In Schon ach ereignete sich gestern ein gräßlicher Unglücks¬
fall . Der 27 Jahre alte Wagner Kunner wollte den
Transmissionsriemen seiner Sägemaschine auflcgen während
das Werk im Gange war . Er wurde an der linken Hand
erfaßt , der Vorderarm gebrochen und vollständig abgerissen.
Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde Kunner nach
dem Triberger Spital gebracht. — Ein Wortwechsel unter
Arbeitern der Maschinenfabrik Bruchsal , vorm . Schnabel
und Henning , artete gestern Abend beim Verlassen der
Fabrik in bedauerliche Thätlichkeitcn auS , indem der Schlaffer
Kuttlig den Arbeiter Lepp durch einen Stich in den
Unterleib lebensgefährlich verletzte .

Lokales .
Karlsruhe , 16. Februar .

X Katholischer Mäunerverei « Badcnia (Stadttheil
Mühlburg ) . „ Nahrungsmittel als Krankheits¬
ursachen " war das interessante Thema , über welches in
zahlreich besuchter Vereinsversammlung der praktische Arzt
Herr Dr . med. Möser über eine Stunde lang unter ge¬
spanntester Aufmerksamkeit der dankbaren Zuhörer sich ver¬
breitete . Der verehrte Herr behandelte nach kurzer Erkläning
des Begriffe - „Nahrungsmittel " dieselben in zwei Abschnitten
als thierische und pflanzliche. Bei den elfteren verweilte er
etwas länger , besonders eingehend Milch und Fleisch be¬
sprechend. Die Darlegung der Milch als Krankheitsursache
gab ihm Veranlassung , auch auf die Kinderernährung einzu¬
gehen, bei der immer noch sehr viele Sünden begangen
würden , wie die erschreckende Säuglingssterblichkeit beweise.
Bei der Besprechung des Fleisches als Krankheitsursache
wurde besonders hingewicsen auf die Trichinenkrankheit ,
Darmschmarotzer (Bandwürmer rc.) und die immer mehr um
sich greifende Tuberkulose des Rindviehs . Im Allgemeinen
werde überhaupt zu viel gegessen , mehr als der Körper zur
Ernährung und zu blühender Gesundheit brauche, waS sich
räche. Bon rein medicinischem, wissenschaftlichemStandpunkt
aus verdiene daher die katholische Kirche wegen ihres Ab¬
stinenz- und Fastengebotes alle Anerkennung . Im zweiten
Theil kam Herr Dr . Möser auch auf den Alkohol zu sprechen ,
der zwar kein Nahrungsmittel ist, aber doch vielfach fälschlich
als solches betrachtet werde ; der Alkohol wirke nicht nur
direkt krankheitserregend , sondern spiele gerade als mit -
wirkcnde Ursache bei vielen anderen Krankheiten , bei denen
der Laie gar nicht an solche Ursache denke , eine leider noch
viel zu wenig beachtete Rolle . Die Worte des Vortragenden
klangen in den Wunsch aus , daß wir ebenso gut wie anderen

S
einden unserer Gesundheit, so erst recht diesem größten
einde energischer als bisher entgegentreten und ihn in seine

Schranken zurückweiscn sollten : ein jeder solle nur bei sich
selbst anfangen , die Welt zu verbessern, dann würde auch
die Welt besser werden . Reicher Beifall lohnte die fach¬
männischen, von warmem Herzen für das Wohl unseres
Volkes getragenen Ausführungen und kleidete Herr Rech -
nungsrath Jsemann den Dank der Versammlung in herz¬
liche Worte . Herr Kaplan Mohr , welcher zu Aller Freude
erschienen war , richtete auf Ersuchen an die Versammlung
einige Worte . Ausgehend von den Bestrebungen der Mäßig -
keilSvereine widerlegte er in formvollendeter Sprache die
Bedenken, welche auch so manche Gutgesinnte gegen diese
überall sich jetzt geltend machende Bewegung hegen . Es
seien keine „ Sonderlinge "

, welche der Temperen ; huldigten ,
sondern Leute , welche mit der Erkenntniß des Giftes des
Alkohols auch die Willensstärke hätten , demselben ganz zu
entsagen oder den Genuß doch ganz wesentlich zu beschränken.
Einige ergreifende Beispiele illustrirten das Gesagte . Der
Ortsgeistliche knüpfte sodann an die Bemerkung im Vortrag
des Herrn Doktors , „ jeder von uns kann die Welt ver¬
bessern helfen " an , um den beiden Vorrednern auch Namens
der Geistlichkeit des Stadttheils Mühlburg pflichtschuldigsten
Dank für ihre so belehrenden Worte abzustatten .
WaS anders könne der Priester wünschen als das Volk
glücklich zu wissen ; hierzu gehöre aber auch zum guten Theil
die Gesundheit , wcßwcgen auf der letzten Konferenz der
Präsides der süddeutschen Arbeitervereine in Karlsruhe die
Frage nach den zum Schutz und zur Gesundheit des Arbei¬
ters getroffenen und zu treffenden Maßnahmen Hanptgegen -
stand der Beralhung gewesen sei ; weitere populäre Be¬
lehrungen , wie die heutige , auS ärztlichem Munde begrüße
er im Interesse der Aufklärung auf 's Wärmste . Ein freudig
anfgenommenes Hoch galt den beiden wcrthen Gästen . Ein
erst kürzlich gebildetes Quartett , sowie die Süngerschaar
überraschte die Versammlung mit mehreren , unter der Direk¬
tion des Herrn Hauptlehrers Schwab , trefflich vorge¬
tragenen neuen Liedern . Eine Anzahl Exemplare „Der
Volksfreund " (ja nicht zu verwechseln mit dem in Karlsruhe
erscheinenden soz . sogenannten „Volksfreund ") , Blätter zur
Hebung der Bestrebungen der MäßigkeitSvereine , gelangte
zur Vertheilung . Zum Schluß kam der Humor zu seinem
Rechte und erregte insbesondere der köstliche Vortrag „Die
Kapp ' " die größte Heiterkeit . Am nächsten Sonntag wird
der Männervercin einer freundlichen Einladung zufolge sich
nach Daxlanden begeben, um an der anläßlich des dor¬
tigen PatrociniumSsesteS anberaumten Fcstversammlung
unseres Brudervereins theilzunehmen . Abmarsch 3 Uhr vom
SchulhauS aus .

Jubiläum . 25 Jahre waren am 15. d . MtS . ver-
floffen, seit Herr Bureaudiener Martin in die Dienste der
Allgemeinen Versorgungsanstalt , unserer einheimischen großen
Lebensversicherungs -Gesellschaft, trat . AlS äußeres Zeichen
der Anerkennung seiner in der langen Zeit bewährten uner¬
müdlichen Arbeitsfreudigkeit und Gewissenhaftigkeit wurde
ihm von der Leitung der Anstalt die im Jahre 1844 für
treue und tüchtige Arbeit gestiftete goldene Dankesmedaille
überreicht , während die Anstaltsbeamten ihm ein durch frei¬
willige Beiträge aufgebrachtes werthvolles und nützliches
Ge,chenk widmeten . Der Jubilar , welcher seinen Ehrentag
bei seinen 65 Jahren in vollster Rüstigkeit beging , war über
die unverhofften Ehrungen auf das Freudigste überrascht .

OStiftunasrathswahle « für den PfarrbezirkSankt
Peter und Paul finden nächsten Sonntag Mittag von
®/* ll — */*l Uhr statt . Die katholischen Männer des Stadt -
theilS Mühlburg und der Diasporagemeinden Kniclingen ,
Maxau , Welschneureuth , Temschneurcuth , Eggenstein und
Leopoldshafen wählen 4, das Filial Grünwinkel 2 Mit¬
glieder .

= Zur Abwehr . Die in der „Bad . LandeSzeitung "
und in der „ Bad . Presse " gebrachten Auslassungen über den
hiesigen katholischen Religionslehrer deS Realgymnasiums
werden ihre gehörige Beantwortung finden . Soviel wir er¬
fahren , ist demselben der Unterricht bis heute nicht abge-
nommcn . Es ist auch vollständig unbegreiflich , wie solche
private Angelegenheiten , so lange sie ihren Abschluß nicht

gefunden haben , in solch ' indiskreter Weiseln die Oeffcnt -
lichkeit gebracht werden können. Meint man denn , mit
unseren Geistlichen, weil ihnen gerade der Stadtpfarrer
fehlt , Alles anfangen zu können ?

-- Gerechte Strafe . Was wir s. Z . über die ano¬
nymen Briefschrcibcreien gegen hochgestellte Persönlichkeiten
und Mitglieder deS Hoftheatcrs berichteten , hat sich nun
bestätigt . Die Chorsängerin Lina H ., welche als die
Verfasserin einer die gemeinsten Beleidigungen enthaltende »
Schreibens gegen Herrn Musikdirektor Mottl und seine
Gattin entlarvt wurde , hat dafür , vom Schöffengericht
einen Monat Gefängniß erhalten ; die übrigen beab¬
sichtigten Strafanträge wurden zurückgezogen, sonst
hätte e8 vielleicht für die Schreiberin dieser nichts-
würdigen Pamphlete noch etwas mehr abgesetzt. Hierdurch
werden nun alle, auf welchen seiner Zeit ein diesbezüglicher
ungerechtfertigter Verdacht ruhte , rehabilitirt . Es cirkulirte
bekanntlich zur Zeit jener anonymen Sendungen das Gerücht,
daß man einen nun nicht mehr unserem Hoftheater ange -
hörcnden Hofschauspieler ebenfalls solcher That verdächtigte .
Wir haben diesen Herrn als gebildeten Menschen einer so
niedrigen That niemals für fähig gehalten und der Verlauf
der Sache hat dies nun bestätigt . UebrigenS erhielt der
betreffende Schauspieler , wie wir uns persönlich überzeugten ,
im vergangenen Spätjahr von Herrn Generalmusikdirektor
Mottl ein Schreiben , in welchem ihm dieser mittheilte , daß
er ihn nicht für den Thäter und Absender solcher Schreiben rc.
gehalten habe . Diese so lange und lebhaft in Theaterkreisen
ventilirte Frage ist nun endgiltig gelöst, hat aber auch bei
einigen der dabei Betheiligten die Richtigkeit der Sentenz :
„ Blinder Eifer schadet nur " bewährt .

Q> Die humoristische Gesellschaft „Ulk- ' hält kom¬
menden Sonntag in ihren Lokalitäten einen „ Familien¬
abend " und am Fastnacht - Dienstag einen großen „ Ulker-
narrenabend " für Herren ab , in welch ' letzterem die Original -
maSken werthvolle Preise erhalten sollen. In der Künstler¬
grotte wird am Fastnachtmontag Abend ein „ Karnevalistisches
Souper " mit darauffolgenden „Originalaufführungen " statt -
findcn . Sämmtliche Kollegen erscheinen in gefesseltenPhantasie -
Kostümen . Der Marquis v . L . wird einen Vortrag über
den „ Sächsischen Ausflug nach der HorniSgründe " halten .
Onkel Fritz hat den Mitgliedern der Künstlergrotte sowohl
den japanesischen Saal als auch den vorderen „Auerbach 'schen
Keller" zu Verfügung gestellt.

— Das neue Postamt Nr . 3 in der Oststadt wird nach
Fertigstellung deS Postneubaues im Hause Waldbornstr . 21
(neben der Brauerei Kämmerer ) eröffnet werden . Die kaiser¬
liche Reichspost hat bei dem Eigenthümer des Hauses ,
Fabrikant Andreas Metzger, die nöthigcn Räume packtweise
erworben ; am 1 . Oktober d. I . sollen dieselben dem Verkehr
übergeben werden .

— Albthalbah « . Die bei den Stationen und Halte¬
punkten von Karlsruhe - Meßplatz bis einschließlich
Busenbach gelösten Rückfahrkarten nach Ittersbach
gelten ^ auch zur Rückfahrt ab Station Marxzell , ebenso
diejenigen nach Spielberg (Pforzheimer Linie ) auch zur
Rückfahrt ab Spielberg Haltepunkt und Spielberg -
Schöllbronn der Herrenalber Linie . Desgleichen können
die bei den Eingangs erwähnte » Stationen gelösten Rück¬
fahrkarten nach Marxzell zur Rückfahrt ab Ittersbach gegen
Lösung einer Ergänzungskarte , welche für 2 . Klasse 40Pfg .,
für die 3 . Klasse 25 Pfg . kostet , solche nach Spielberg -Schöll¬
bronn zur Rückfahrt ab Spielberg (Pforzheimer Linie ) gegen
Lösung einer Ergänzungskarte zum Preis von 30 Pfg . für
die 2 . Klasse und 20 Pfg . für die 3 . Klasse, benützt werden .
Die Ausgabe der Ergänzungskarten erfolgt in Ittersbach
am Fahrkartenschalter und auf Haltepunkt Spielberg im
Zug durch den Zugführer .

fx Die Ringbildungen sind jetzt auch hier an der Tages¬
ordnung . Nachdem sich erst vor kurzem die Kohlenhändler
zu einem Ring zusammengefchloffen haben , setzen nun auch
die Karlsruher Möbeltransporteure das „ tit . Publikum "
in Kenntniß , daß sie für Stadt -Umzüge eine Mimmaltaxe
festgesetzt haben , die je nach der Größe deS Möbelwagens
25 bis 50 Mark betrügt . Dazu komuit noch : Stellung der
Packers pro Tag 8 Mark und ein 10- bis 20proccnliger Zu¬
schlag für Umzüge vom 1 . oder 2 . Stockwerk nach oder vom
3 . oder 4. ; ferner wird in der eigentlichen UmzugSzeit d . h .
vom 20 . März bis 5 . April , 20 . Juni bis 5 . Juli , 20 . Sept .
bis 5 . Oktober , ein Zuschlag von 20 Procent erhoben (!) .
Holz . Kohlen , Flügel und Kassenschränkc werden dazu noch
besonders berechnet.

--- Unfall Gestern Vormittag halb 12 Uhr erlitt ein
lediger Maschinenformer aus Huttenheim in einer hiesigen
Nühmaschinenfabrik dadurch einen Unfall , daß ihm einer der
etwa 1 Meter hoch übereinander gesetzten Formkasten beim
Herunternehmen auf den linken Fuß fiel, wodurch derselbe
eine Quetschung erlitt . Der Verletzte wurde in einer Droschke
in das städt . Krankenhaus verbracht .

A Ein Mansardendieb scheint hier sein Unwesen zu
treiben , indem zu den neulich schon gemeldeten abermals eine
Anzahl Diebstähle dieser Art zur Anzeige gekommen find.
So wurde in einem Hause der östlichen Kaiserstratze einer
Dienstmagd aus Radolfzell ihr Marsardenzimmer gewaltsam
geöffnet und daraus 22 M ., ferner ein Portemonnaie mit
Inhalt , eine silberne Damenuhr und diverse Schinuckgcgenstünde
im Gesammtwcrthe von 42M . entwendet . Ferner wurde am 13. d.
Vormittags einer in der Stcfanienstraße bedicnsteten Tienst -
magd auS Brackenheim aus ihrem unverschlossenen Manjar -
denzimmer ein Portemonnaie und M . 3 .35 entwendet . —
In der Douglasstraße wurde am 14. d . M . ein Mansarden¬
zimmer mit Nachschlüsseln geöffnet , darin ein Schrank eiX
brachen und einige Kleinigkeiten entwendet .

Nus dem Gerichtssaal.
Karlsruhe , 16. Februar .

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer IN
vom 14. Februar . Vorsitzender : Landgerichtsrath HeinS -
h eimer . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Grosch .

1 . In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
43 Jahre alten Professor Ignaz Scheuermann au « Alt¬
heim wegen Verbrechens gegen 8 176 b R .-St .-G .-B . zur
Verhandlung . Der Angeklagte , der früher in Offendurg und
zuletzt in Rastatt angestellt war , hat sich im Laufe des Jahres
1899 in Rastatt deS SittlichkeitSvcrbrechens im Sinne des
genannten Paragraphen des Strafgesetzbuchs schuldig ge¬
macht. Die Strafkammer verurtheilte Scheuermann unter
Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft zu 16 Monaten
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust .

2 . Der Unterschlagung hatte sich der 23 Jahre alte Dienst¬
knecht Adam Burkart auS Slollhofen schuldig gemacht.
Der Angeschuldigte, der bei dem Müller Nassall in Sand¬
weier im Dienste war , eignete sich in den Jahren 1898 und
1899 verschiedene Geldbeträge in der Gesamnithöhe von
344 Mark 40 Pfg . an , die er von Kunden seines Dienst¬
herr » in Winterdorf und Ottersdorf zur Ablieferung an
diesen bezahlt erhielt . Das gegen den Angeklagten erlassene
Urtheil lautete auf 4 Monate Gefängniß , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft .

3 . Drei Angeklagte saßen im letzten Falle auf der An¬
klagebank, die Blechner Friedrich Hieb er aus Bopfingen
und Leo Knopf aus ObersaSbach , angcschuldigt des Dieb¬
stahls , und der Handelsmann Karl Stahlberger aus
Ottenau , wohnhaft in Oosscheuern , der sich wegen Hehlerei
verantworten mußte . Die beiden erstgenannten Angeklagten
hatten in den Monaten Juli und August aus dem Speicher
des Friedrichsbades in Baden , wo sie arbeiteten , nach und
nach etwa 3 Centner Messing und Blei entwendet , das sie
dem milangeklagten Slahlberger brachten , der es ihnen um
einen niederen Preis abkaufte . Hieber erhielt , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft , 2 Monate , Knopf 2 Wochen
und Slahlberger 1 Woche Gefängniß .

* * Berlin , 15 . Febr . Das WaarenhauS von Adolf
Lewinsky in der Schwedlcrstraße , Ecke derKastamenallee
das nur das Erdgeschoß eines fünfstöckigen MiethsbauseS
einnimmt , ist am Mittwoch Abend innerhalb einer halben
Stunde vollständig ausgebrannt . Personen sind nicht d
bei zu Schaden gekommen.

** Glogau , 11 . Febr . Ein hiesiges Schulmädchen
ist unter Mitnahme von 1200 Mark aus dem elterlichen
Hause verschwunden. Das Kind soll die Absicht geäußert
haben , nach Transvaal zu den Buren abzureisen . In
Berlin wird seitens der Kriminalpolizei anf die Ausreißcrin
gefahndet .

** T r i e n t , 14 . Februar . Das Dtrfchc « S a o n e in
Welschtirol , wo die Straße über den Arno nach Tione führt ,
mit 280 Einwohnern , ist abgebrannt . 37 Famstien sind
obdachlos . Es konnte fast nichts gerettet werde«

ordeaux , 15 . Febr . Ein mit leere« Fässern be¬
ladener , aus Nantes kommender Dampfer kenterte an
der Mündung der Gironde . 13 Man » ertranken .* * Parlermo , 15 . Febr . In Folge des feit gestern
Abend wüjhenden heftigen Sturmes stürzte Nachts ein
Haus ein, wodurch sieben Personen getödtet und
eine schwer verletzt wurde .

Handel «nd Verkehr.
Karlsruhe , 15 . Febr . (Fleischpreise anf der Fleischbank -

des Wochenmarktcs .) Anwesend waren 14 Fleischverkäufer .l
welche verkauften : das Kuhflcischzu 40— 64 , Rindfleisch60 — 63,
Schweinefleisch 68—72, Kalbfleisch 72—76 (Hais u . Brust —)
Hammelfleisch 56—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
11 . Febr . bis 15. Febr . : Viktualien : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 72,
Rind (Kuh) 56— 68 , Hammel 60 —70, Schweine 72, Ger auch . 90
Kalb 72 ( Hals u . Brust - ) Pfg . Brod , 450 Gr . weißes r
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl , 500 Gr . weißes 18, schwärzet
15 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- 40 , Bohnen 30—36 , Linsen 4r
bis 60 , 500 Gr . Reis 30- 32, Gerste 25 - 28, Gries 18- H
Pfg . , 50 Kgr . Kartoffeln Mk. 2 .20,500 Gr . Butler 1 . 10- 1 .1
Rindschmalz —, Schweinescknnalz 90 , 1 Liter Milch , 18,
6 Eier 48 , 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig . 2 . Sonsü
Naturalien : 1 Klafter Waldbuchenholz Mk . 44 .—, Wo
tannenholz 34 .—, 50 Kgr . Heu 3 .50, Stroh 2.50 . 3 . Fisch
500 Gr . Aal — ., Barsch 60, Hecht 1 .20, Aresen 50, Mflb
50, Karpfen — .90 , Schleien .—, Rothaugen 80, Koretscb •>0,
Zander , Barben —.

Mannheim , 15. Februar . (Effekten - Vörse .) An
heutiger Börse notiren : Verein Deutscher Oelfabriken -Aktien
108 G ., Pfälzische Nähmaschinen - und Fahrradfabrik -A
98 B ., Zeüslofffabrik Waldhof 238 .50 G .

?raukfurt a. M., 15 . Febr . (Schlußkurjel UhMto M.),
sei Amsterdam 169 .51, London 205 .15, Paris 81 .—,

Wien 84 .66 , Italien 75 05 , Privatdist . 4 ' />, 4° /» Deutsche
Reichsanl . (abg . 3 ' ft) 97 .50 , 3A Deutsche ReichSanl . 87 .80, .
3 ’/o Preuß . KonsolS (abg . S ' /Z 97 .55 , 3' /, ' / » Baden in
Gulden 96 .20 , 3' /. °/« Baden in Mar ! 96 .50, B l/* c, o do.
96 .10, 3 °/ 0 do. 1896 88 .—, 5 ° /» Italiener 94 .20, Oesterr .
Goldrente 100 .60, Oesterr . Silberrente 99 .45 , Oesterr . Loose
von 1886 139 .30 , 4" ,v Portugiesen 36 .—, Berliner Hanv .-
Gefellsch . 172 .- , Dormstüdler Ban ! 145 .50 , Deutsche Bank .
212 .— , Dresdener Bank 164 .80 , Badische Bank 121 .30,
Rhein . Kreditbank 141 .70, Rhein . Hypotheken!, . 161 .95 , Pfälzv »
Hypothekenb . 160 .85, Oesterr . Länderb . 119 .50 , Schweiz . Central
144 .20, Schweiz . Nordost 92 .70 , Schweiz . Union 79 .—, Jura ^
Simplou 87 .50 , Bad . Zuckerfabrik 76 .50 , Harp . 225 .50,
Nordd . Lloyd 124 .45, Hamb . » Amerika 128 .75 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 185.—, Karlsruher Maschinenfabrik 275 .—,
La Veloce St .°A. Le. 60 .20 . Tendenz : Still .

Frankfurt (Main ) , 15. Febr . (Abcndbörfe .) Kredit¬
aktien 236 .90 b . Dresdener 164 .60 b. Darmstädter 145 .70 b.
Handelsgesellschaft 172 .20 b . Nationalbank 146 b . Bres¬
lauer Diskontobank 120 b . Schaffhausen 139 .50 b . Boch-
umer 272 .25 b . Gelsenkirchen 207 , 206 .90 b . Harpcner
226 , 30 b . Hibernia 230 .50 b . Laurahütre 273 .20 , 30 b.
Lahmeyer 171 .80 b. Helios 159 b . Schuckert 235 .70 b.
Hilgers 124 .50 b . Edison 257 .50 b . Eschweiler 258 b.
Fricdrichshütte 184 .50 b . Caro -Hegenschcidt 182 .50 b . StaatS -
bahn 141 .10 b. Lombarden 28 .25 b . Westdeutsche Eisen¬
bahn 134 .50 b . Northern 76 .60 b . Gotthard 141 .45 8.
Central 143 .75 b. Nordost 92 .75 b . Union 78 .95 b . Jura »
Simplon 87 .45 b . Italiener 94 .15 b . Spanier 68 .40, 20 8.
Nieskalier 42 .30 b.

Magdeburg » 15 . Febr . Zuckerbericht. Kornzucker exkk .
88 Proz . Ncudement 10 .80—11.—95 , Nachprod . exkl. 7b Proz .
Rend . 8 .50— 8 .70—. Ruhig . Brotrasfinade 1 . 24 .- .—, .
Brotraffin . 2 . 23 .75- , Raffinade mit Faß 23 .87—24 .25,
Gem . Melis 1 . mit Faß 23 .37 '/, , — .— . Fest . Rohzucker
l . Prodirkt Transito s. a . B . Hamburg für Februar 10. 12,50 G.
10 .17— Br ., kür März 10.07,50 G ., 1042,50 Br . , für Mai
10 .12' /, G ., 10 .15— Br ., für August 10 .27,50 G . 9 .30 — Br ,
für Oktober - Dezember 9 .45— G ., 9 .50— Br . Stetig .

Hamburg , 15 . Febr . Kaffee good average Samo « . Schluß » ;
kurse für März 37 .- Pf . , für Mai 37 .25 Pf .

Berlin , 1b. Febr . Spiritus 50er — , 70er 47 .10.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 9 . Febr . Maria Margaretha , Vater AlfouS

Medici , Erdarbeiter . — 10 . Febr . Peter Willy . Vater Peter
Hcsch , Schuhmacher . - 11 . Febr . Gottlieb Friedrich , Vater
Gottlieb Erzinger , Schuhmacher . — 12. Febr . Georg Ludwig ,
Vater Heinrich Johann Weinstein , Buchdrucker. — 13. Feb ».
Frieda , Vater Hubert Müller , Zugmeister . — 14. Februar /
Hermann Alfred , Vater Michael Fuchs , Fuhrmann . — Luise,
Vater Christof Schäfer , Zimmermann . — 15. Febr . Gustav ,
Vater Johann Ludwig Siegrist , Stadttaglöhner .

Todesfälle : 14 . Februar . Gustav , all 5 Monate
8 Tage , Vater Josef Klein , Gärtner . — Anna , alt 12 Jahre ,
Vater Friedrich Winkler , Schloffer . — Magdalena Bender ,
alt 53 Jahre , Ehefrau deS Lokomotivführers August Bruder .

Großh . Hoftheater .
Freitag , den 16 ., Abih . 0 ., 36 . Ab .-Vorst . Mittelpreisrr

Mizm» , Oper in 4 Akten von Michel Cars und JulcS Barbier ,
deutsch von Ferdinand Gumbert , Musik von Auibroise Thoma ».
Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr . , „

SamStag , den 17 . , Abth . A ., 37 . Ab .-Vorst . Kleine Preise »
Zum ersten Male : Her Herr ta H» st, Lustwiel in 4 Akte«
von Paul Lindau . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Sonntag , den 18., Abth . ö . 37 . Ab .-Vorst . Mittelpreise :
Hie ttojantr , 11 . Theil : Die Trojaner in Karthago , Oper io
5 Akten von Hektor Berlioz , deutsche Bearbeitung von Otto
Neitzel. Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen halb 1t Uhr .

d . Im Theater in Baden .
Montag , den 19., 23 . Ab .-Vorst . Wizuon, Op « in 4 Akten

von Michel Carb und Jules Barbier , deuijch von Ferdinand
Gumbert , Musik von Ambroise Thomas . Anfang halb 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr .

Tageskalender .
Freitag , 16. Febr . :

utscher Tourenklub : halb 9 Uhr Vereinsabend i» VereinS -
lokal , „ Schwarzer Adler " .

'

rlsruher Tourenklub : halb 9 Uhr Klubabend in der „ Ein -
tracht ".

loffcum : 8 Uhr Vorstellung .
enogr . - Ver . Stolze - Schrey : halb 9 Uhr Diktatübungen ,

Markgrafenstraße 41.
rngemeinde . 8 Uhr : Turnen in der Centtalturnhalle .
lrngcscllschast: 8 Uhr Turnen im Realgymnasium .

Ter heutigen Nummer liegt das Unter¬
haltungsblatt „Sterne und Blumen " Nr . 7 bei.
ZPsit verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bestcl»
U lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund
der abgcdruckten Annoncen erfolgen , fich ausdrücklich auf
den „ Badischen Beobachter " berufen zu wolle« .
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Tides-Änreize.
Verwandten, Freunden und

B ekannten dieschmerzlicheNach-
richt, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter
rind Großmutter ,

Katharina Lchlmdmin,
geb. Heidt ,

heute früh 10 Uhr, nach langem,
schwerem, mit christlicher Ge¬
duld ertragenem Leiden , im
Alter von 67 Jahren , wohl¬
vorbereitet durch den Empfang
der heil. Sterbesakramente, zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um ein Memento bittet
Namens der trauernden Hinter¬

bliebenen:
Hermann Baitsch ,

Kanzleiassistent .
Karlsruhe, 15 . Febr . 1900 .

Die Beerdigung findet nächsten
Sonntag Mittag 3 Uhr von der
Leichenhalle in HttNugcn aus statt.

Traucrhaus : Karlsruhe, Wilhelm-
straße Nr. 51.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und

Bekanntendie schmerzlicheNach-
richt , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, unfern
lieben Vater , Großvater und
Schwiegervater,

Josef Schneider ,
Sattlermeister ,

Freitag Nacht 1 Uhr, im Alter
von 65 Jahren , nach kurzem,
schwerem Leiden , durch einen
sanften Tod in ein besseres
Jenseits abzurufen.
Um stille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
IosefSchueider , Malermeister,
Bernhard Schneider , Maler¬

meister ,
Hmikie Walk, geb. Schneider ,
Enge« Schneider , Sattler¬

meister,
Akvert Schneider , Maler,

j Bernhard Ball , Tanzlehrer,
Mina Schneider , geb. Merz .

Karlsruhe - Mnhlburg, den
16. Februar 1900.

Tie Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 2 '/» Uhr voni Trauer -
Hause , Kaiser - Allee 97, ans statt .
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Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise

herzlicher Theilnahme bei dem
Hinscheiden unseres lieben
Sohnes und Bruders ,
Emil Dtrickfaden,

Verwaltungsaktuar ,
sagen auf diesem Wege innigsten
Dank

I . Strickfaden , Wittwe,
Emma, geb. Knäbel.

Angust Strickfaden . s
Karlsruhe , 16 . Febr . 1900 . I
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Menzer ’s
Griechische Weine.

Bitte verlangen Sie meine
reichUlustrierte Preisliste .

J . F . Men *er ,
Neckargemünd .

Todes - Anzeige.
Heute Freitag früh ist , mit den heil. Sakramenten

versehen , gestorben mein lieber Vater

Georg Kunz.
Die Beerdigung findet statt am nächsten Sonntag

Nachmittag 3 Uhr.
Friesenheim, den 16 . Februar 1900 .

Jos . Kunz , Pfarrer .

. 7. 7 . 7j7 . 7. 7. 7. 7. 7. 7

der
^Aenediktinerinnen zu Aosheim

Bekannter und gesicherter Erfolg in ausgezeichneter Er-
j ziehung und gediegenem Unterricht der deutschen und englischen,'
besonders der französischen Sprache . 1

Am Fuße des Odilienberges, wahrhaft mütterliche Pflege i
I der Kinder, Mineralbäder selbst im Hause u . s . w . Möglichst \
I billigster Pensionspreis .

Anfang des Sommerhalbjahres am 23 . April .
Prospekte gratts und franko .

homöopathische Central-Apotheke
Prof . Dr . Mauch

Göppingen i . W .
Bein homöopathisches Institut . TPß

Homöopathische Arzneimittel und Specialitäten jeder Art .
Exacteste Zubereitung , streng reelle Bedienung .

Prompter Versandt. Billigste Preise .
Homöopathische Lehrbücher, Haus-, Taschen- u. Reise -Apotheken .

Illustrirte Preislisten gratis und franco .

Ltm Zier Emrt $ iei

TremslsvSo -Zplrsl-2 iNer-harMonHrs^
Preis mit Selbsterlernlchnle nur S Mark . Diele neue
Trompcten -Fensaren -Harmonika, SS cm hoch, hat einen
großartig kralligen, Lchiirigeii , modutaiionisähigen
Orgclion . Mittels des neuen Ziiier -Apparateö , welcher
mit gnrantiri nnrerbrechticher Spiraisederung und
Coiuregeivichk versehen ist und insoigedessen einen
herrlichen Zlilerlon hervorbringt , kann man die Musik
beliebig zum giilern und Treinvliren bringen , ähn¬
lich wie bei den ilalienischen Drehorgel». Da « In¬
strument zeichnet sich, ob Ziticr -Apparat in oder
außer Thätigkeit, durch sehr Icichlc Slimmenansprache
aus . Unser Zitter -Apparat mir Sviraliederung , für
dessen Hallbarlett wir 10 Jahre Garantie leisten, ist
durch gesctzlicheMusterschuhanmelduugvorNachahinung
geschützt und in keiner Weise mit den anderweitig
augebotenen Zitterapparaten zu vergleichen , da letztere
ohne jegliche siederung sind und insoigedessen auch
Nicht den schonen starken ZIlicrton hcrvorbringen

tiJmtSIt . Herr Tauften aus Bremerhaven schreibt : Bin mit gesandtem Instrument sehr gut
zufrieden, der ftitterton bcivährl sich sehr gut. Außerdem ist obige Harmonika versehen
mit 48 breiten Stimmen incl . r Eontrabnffeu. r Registern und Tremolo -Registern , lo Tosten,
garantirt unzerbrechlichenSviral -Tastensedern, unzerbrechlichenLust- und Baßklappensedern,
weitausziehbaren Dovpelbälgcn mit Melall -Bolgeinsasinng, offener Nickci- lliaviaUir , Nickel -
iaften mit Rickelstab umlegt , hochscinen Niekelbeschlägen und « erzicrunaen . Schörige In¬
strumente mit 3 echten Registern losten nur 0 Mark, «chdrige , 4 echte Register ?:/, Mark , schär,ge,
8 echte Register 1l ' /> Mark , » rcihige mit i Bässen , 19 Tasten 9V, Mark, mit 31 Tasten
10 Mark. Neuartiges Älockeniviel 30 Pfg. extra . Troinpelen -Harnionila , 35 cm hoch,
rchöria, io Tasten , S Register, Dovvclbälge, Nickelclaviatur, mit Nickelstab umlegt , kosteil
nur 4V, Mark. Versand gegen Nachnahme. Porto 80 Psg. Packung umsonst. Umtausch
gestattet. Kaufen Sie also nicht von solchen Firmen , die wegen ihres kleinen Umsatzes nicht
so billig liefern können. Man bestelle llur bei der ältesten und größten Neuenrader
Harmonikafabrik »°» gevering & Comp . , Neuenrado i . W .

■*

Durch unsere eigenen großen Neubauten mit 800 Quadratmeter glächenraum sind
wir In den Stand gesetzt, alle Austräge prompt auszusühren. Fordern Sie mit 5 Psg..
Karte kostenlose Zulendung von Preislisten über Harmonika-Nenbeiten.

En gros . Export . En dätail .

W. Ms Nachfolger. Karlsruhe,
( Inhaber : Oskar Fricdle ) ,

empfiehlt billigst
präparirle Halmen ,

Wajenöouquets ,
blühende Mflanzen ,

Aekorationszweige
von Irüchten und Mtumen ,
Mrautkränze, Mraulbouquete ,

Brautschleier ,
Kut- und Walk - Karnituren ,

Körbchen und Jardinisren
werden zum Füllen angenommen

Beständige Ausstellung in
Aerl-, Alech - und Mt

'ätter - GrabKränzen
in beiden Läden Adlerstrasse V, zwischen Kaiser-
stmße und Schloßplatz .

Beicht- und KommumoivZettel
mit Ortsuamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk. 2 .-

o " » h ii lveeßem „ „ 2 . “ ,

« „ ohne n h n wh 1.50 ,
ohne w und . 1 - ,

stko 1000 Stück liefert schnellstens
Sie Snchdriuktrei der Akliengesellschast ,Fadem" m Karlsruhe.

Eine katholische Revue ersten Ranges
find nach dem übereinstimmenden Urteil der katholischen und der «katholischen
Preffe die in der Kerdcr scheu Aerkagshandknug zu Freidurg i« Lreisga«
erscheinenden

Stimmen aus Waria -Laach/ N,?'
Die „ Stimmen aus Maria - Laach " können durch die Post und den Buch¬
handel bezogen werden . Alle fünf Wochen erscheint ein Heft . Fünf Hefte

bilden einen Band , zehn Hefte einen Jahrgang .
Der Preis beträgt für den Sanb (5 Hefte) ül. 5.40, für den Jahrgang (10 Hefte)

M. 10.80 . — Einbanddecken in Leinwand mit Ealdiilrl «r» Land Ä . 1.

Inhalt des soeben ausgegebene «
1. Kestes des Jahrgangs 1S00 :

An der Wende des Jahrhunderts . (A . Baumgartner 8 . J .)
Die Fahrt zu den sieben Kirchen in Rom . (M . Meschler 8 . J .)
Sozialdemokratie und Gewertschaft . (H . Pesch 8. 0 .)
Die Liebfrauenlirche zu Luxemburg . (Jos . Braun 8. >1.)
Die Bonifatiana . (Jos. Hitgers 8. 1.)
„Wunder des Antichrist " . (W . Kreiten 8 . J .)

Rezensionen . — Empfehlenswerte Schriften.
Miscellen : Die Jahrhundert -Zählung . — Kulturerfolge

in Nordafrika. — Die sonderbarste Kommunisten -
gemeinde der Welt.

Im seht abgeschlaffeuen Jahrgang 1899 waren die „ Stimmen"
, treu ihrer

alten Tradition , wieder darauf bedacht , die verschiedensten Gebiete mensch¬
lichen Wissens in den Gesichtskreis ihrer Leser zu bringen , stets im Lichte
christlicher Weltauffassung und entsprechend den Anforderungen des Augen¬
blicks. Beachtenswerte Liltcraturerscheinungen des In - und Auslands,
namentlich die gediegeneren Leistungen des katholischen Büchermarktes wurden
in beträchtlicher Zahl und nach allen Grundsätzen ernster Gewissenhaftigkeit
zur Besprechung gebracht . Manche der unter den „ Rezensionen" vcrzeichneten
Bücherberichte konimen nach Inhalt und Abrundung selbständigen Abhand¬
lungen gleich . In den kleinern Mitteilungen „ Miscellen" ist nicht nur auf
Mannigfaltigkeit und Neuheit, sondern auch auf den inhaltlichen Wert und
den Zusammenhang mit weiter reichenden geistigen Interessen ständig Bedacht
genommen.

Abonnements nimmt entgegen :

Frcidurg im rm--»«. Literarische Malt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Mssale Romannm,
Breviarura Romannm,
Rituale Romannm,
Horae Diurnae ,
Missa pro defunctis ,
Canontafeln ,

empfiehlt zu Originalpreisen dauer¬
haft gebunden in den neuesten Auf¬
lagen

Konstanz
G. Sarlon's Wachs.,

Buchhandlung.
Prospekte und Druckproben gratis .

IhHIftilfflHII

Badischer Schwarzwaldverein
Sektion Karlsruhe .

Keneralversanunl'ung
mit nachfolgender geselliger Unterhaltung.

Die Freunde und Mitglieder der Sektion werden zu der am
Donnerstag , den 22. Jevrnar 1900 , Abends hakv 9 Zlhr ,

im kleinen Saal der Festhalle
stattfindenden

G eueralv ers ammlung
hiermit freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Erstattung des Jahresk erichts pro 1899 .
2 . Rechmmgablage pro 1899 .
3 . Vereinskarte.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Berathung der im Jahr 1900 vorzunehmenden Arbeiten.
6. Anträge und Wünsche der VercinSmitglicdcr .
7 . Mittheilungen : die Satzungen unserer Sektion.

imAbonnement im Abonnement einzeln
1. KU0H. 2I1 . 50H. 3 . E30H.

Wannenbäder JKSSSKL
An die hochlv. Pfarrämter!

Die verschiedenen Jmpresien zur Wahl des Stiftungs-
rathes (Wählerlisten , Wahlemladungen, Protokolle , Stimm¬
zettel u. dgl .), find zu haben und werden schnellstens geliefert
von der

Miengcsellschast „Oadcaia" iu Karlsruhe.
Ein hochherziger
Menschenfreund

kann durch Gewährung eines Darleihens
in nicht grosser Höhe einer Familie zur
Erhaltung ihres Eigenthums, daS zu¬
gleich als Sicherheit gegeben wird, eine
grosse Wohlthat erweisen . Das Kapital
wird verzinst und nach und nach zurück¬
bezahlt . Schriftliche Offerten unter
W 557 an Haasenstein & Vogler A. G.,
Earlsrahe.

ist von jetzt an nicht mehr allein der
Name der bekannten t>uppen- und
Speisen -Wilrze in Fläschchen.

soll vielmehr eine Sammelbezeichnung
sein k»r eine

GÜTE BILLIGE KÜCHE.
Die Gesellschaft

BERLIN W. 57,
bringt ihre Piodukte in allen I 'elikatess-
nnd Kolonialwaaren- Geschäften zum
Versank.

Sammelt
gebrauchte

ZL riefmarken

aller Länder
und Sorten ,
selbst die ge¬
wöhnlichsten ,

für Heranbil¬
dung armer
Knaben zum
Priesterftande.

Schöne religiöse Andenken , haupt¬
sächlich » reuzherren- Rosenkränze,Medaillen vom hl . « ntonluS und
vom hl . Jesuskinde von Prag wer¬
den gegeben . — Anfragen und Sen¬
dungen richte man an den Direktor
deg MlsflonSbanfeS Bethlehem St .
Ludwig (Elsaß) .

Wir suchen für ZLade » einen in der
Organisation und Acquisition erfahrenen

Außenbeamten
mit festem Kehatt (ohne Pflichtpensnm )und Hohen Nebenöezügeu.

Geeignete Herren , die sich über gute
Erfolge aus früherer Thätigkeit aus -
weisen können und denen daran liegt,
sich einen dauernden Posten zu schaffen ,wollen Offerten mit Referenzen an die
vouoral- Agentur der Oasler Lebens-
nnd Unfallvers.-Gesellschait in Karls¬
ruhe i. B. einrcichen .

Für den Vertrieb einer patentirten
Neuheit auf sofort oder 1. März gegen
hohe Provision
mehrere gewandte Lolporteure

gesucht . Nur intelligente , solide , mit
120 Mark kautionsfähige Reflektanten ,
mögen unter Angabe des Alters sowie
der bisherigen Thätigkeit ihre Offerte
einreichen unter Chiffre „Kolporlage 120“
bei der Expedition dieses Blattes .

W . Casper ,
Goldarbeittt,

Pforzlieim ,
Barfüßergaffe 2,

versendet direkt an Private Kotten,
Ringe , Armbänder , Ohrringe , Man¬
schettenknöpfe, Kravattennadeln ,Kreuze etc. in Gold, Silber u . Doubtö .

Anfertigung von
— Trauringen , —

Haar- und Kettenbeschlägen.
Schnelle und saubere Ausführung

ivird bei billigster Berechnung zu¬
gesichert.

peö UarpneLa 9lotfjeJU Stern Linie
f o )ldampfer von

Antwerpen

Auskunft erthellmz
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Karl Kornsand , Kaiserstrasse 36 » , Karls¬

ruhe.

Telegramm.
Prämie W . 75000 .— baar

fiel mit 10 M . Gewinn auf LooS
Nr . 34005 in meine Kollekte und
wird voraussichtlich von mir sofort
ausbezahlt.

Nun empfehle Aachener , Ha«au-
eschinger und Maimarktloofe zu be¬
kannten Preisen .

Loose - und Bankgeschäft
Carl €rötz ,

Hebelstraße 11/1 ’, beim Rathhaus.

Hichttstt Apital-
aiilage,

60/0igf !)tr|infung prattürt .
Em altes , streng reelle«

Kathol . Geschäft soll in eine
G. i». b . H . amgewandklt werdkll.

Affekte« nnter A. Z. 100 aa
die Krpedition dieses Stattes .

Kleiderstoffe,
Anzugstoffe .
Tuche, Cheviots, Kammgarne ,

Ausfteuer-
avtikel:

Kölsche , Barchente , Satins , Damaste,
Leintücher , Bettfedcrn , Rosshaare ic . rc .
cinpfiehlt billigst bei streng festen Preisen
Joh . Hertenstein

grösstes Lager in Manufakturwaaren,
Herren - und Knabenkonfektion ,

Kerrenstraßr 25, Echt Erbpria ; rnstr.

Zwei ganz neue , schöne
große Bilder

(religiös), in modernen , braunenRahinen,
für nur M . 2 .80 per Stück , zu verkaufen .
Kermigstraße 39, 2 . Stock rechts .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und GcrichtssaaU

Hermann Basster .
Für Feuilleton, Theater, Concertc , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel ,

für Handel und Verkehr , Haus - und
andivirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Voge !.
Sämmtliche in Karlsruhe.

RotationS-Druck und Verlag der Aktien-
gesellschait „ Badenia " in Karlsruhe,

AdlerNrasse 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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